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Johannes Wulfi 60 Jabre

,Behandle den Sprachkranhen und nidtt den Spradtlehler!" resilmiert Johannes
Wulff mit Nachdrucb und Temperament. Man glaubt es ihm auch ohne ein-
gehende Begründung und ist überzeagt daoon.

'Wer diesenVollblut-Logopäden erlebt - am 15. Mai t'eierte er seinen 60.Ge-
btfftstdg im Freundes- und. Kollegenhreis -, der mu$ sidt mitgerissen fühlen:
Johannes Wulff beweist seine Metbode durcb Demonstration! 

.Ver 
aus dem

Fach kennt ihn nicbt - und wer ist nicht bemüht, bei ihm zu bospitieren!

In seltener Frische und Lebendigleeit leitet er in Hamburg eine Sdtule für

^, 
Sprachkranke, die er za einem Institut aasbaute, das in seiner Gliederung- 
nicht nur sinruoll - sondern ganzbeitlich dem Spracbkranken dienen kann,

Am 15. Mai 1902 uturde Johannes'Wulff geboren. Folgerichtig darchlief er
Scbulen und Ausbild.ungsstätten, um Lehrer zu werden. Seine 1. Lehramts-
prälung rnadtte er 1923 - arbeitete in der Zeit materiellen Notstandes der
tunglehrer aon 1923 bis 1926 erfolgreich in der lreien Wirtschafi -, legte
1929 seine 2. Lehramtsprülung ab und t»urde 1935 nacb der entspredtend.en
Prüfung Spraüheillebrer, 1937 erwarb er sidt die Lehrbet'ähigung als Lehrer

fär Spradthranhe und, Schwerhörige. Der'Vehrdienst unterbra& seine Lauf-
bahn dann aon 1943 bis 1945. Nacbdem er 1950 bommissariscber Schnlleiter
(nach der Pensionierang Lambechs) nturde, ernannte ihn die Schulbebörde der
Freien und Hansestadt Hamburg - nacb der 'Wahl durcb das Kollegium -endgältig 1952 zum Sdtulleiter der jetzigen ,,Volhs- und Mittelschule lur
Spra&kranhe" in der Karolinenstra$e 35.
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Doch nicht erst seitdem ist Reletor'Walfi eine Art ,,pädagogis&-logopädisches

PerPetat4m mobile" . Lambech - sein Lebrer und Cbef - erkannte bald, d'al|
'Joiannes 

Wulff ein Mann eigener Initiatiae und nimmermüden Einsatzes

bar, der ldeei und Kräfte zur Verfügung hatte wie nur wenige und bereit

@ar', sie seiner frei gewäblten logopädischen Aufgabe ooll zur Verfügung zu

stellen. Er förd.erte ihn darch Geuährenlassen und Antegungen. So leonnte

Jobannes Wulff ,arbeiten" und Sprachleranken helfen, wie ,es nicht iedem
oergönnt ist. Dodt nicht nar seine Patienten, audt seine Kollegen sind ihm
daikbar, denen er als Chef und Mentor Begeisterung und Können füt iht
logopädisches Amt verrnittelt. Ibm ist die herrliche Pflicbt erwachsen, nicht
nur im Hambarger Raum segensreidt wirbsam zu sein, er ist ein begehrter ^,
Relerent an oielen deutscben und ausländisclten Stätten für die Behandlung

Sprachkranker.[Jnd er und seine Schwle sind Anziebungspunhte lür Kollegen, "
Ärzte, Psydtologen und Behördenoerneter, die sicb um die Spraelthranhen
bemilben.

Da$ er ein Allround-Logopäde ist,beueisen folgende Daten seinesWirkens:
1938 legte er die ,Prüfung lür freiberaflicl;e Sprechlehrer" in allen Fäehern

( S pr ech ge sandh eitslebre, S prechkunst, Redeleuns t) o or dem D eutschen Aas-
sdta$ für Sprechh.unde und Sprecherziehung (Vorsitz Dr. Lockemann, Unia.'
Lebtor) ab. Seitdem leitete er Kurse in der damaligen Hochschule für Lehrer-
bildung und aadt im Institut für Lehrerlortbildung (die er noch beute durdt-

t'äbrt) tür Lehrer mit Stimmschuächen und Stimmstörilngen.

Nach dem Krieg baute Wulff mit Zähigheit die Arbeitsgemeinscbaft t'ür
Spradtheilpädagogib uieder auf, deren Geschäf*fübrer er am 4.3. 19t3
(Vorsitz: Prof. Dr. oon Essen) wurde, und deren 1. Vorsitzender er seit
Ohtober 1958 ist (Ebrenr.torsitzender: Prol. Dr. tton Essen). Mebrere inter'
ndt;ondl beachtete Fadthongresse initiierte and organisierte er und relerierte
selbst dort.

Im Aussch.:l llir die Rehabilitation Gehör- und Sprachkranker der Bundes-

ministeriet: jür Inneres und Soziales ist er ständ.iges Mitglied. Zahlreiche Ver-
itr"ä;rn, ,gen 1io1 legte er aor, neben den'meistei der sehr begehrten 7
,übungsL .itter für die Spradtbehandlang". Eine Sprechfibel and 6 useitere

Arbeiten !.:gen im Manasleript oorr).

Seit Mai 1958 ist'Wulff als Vorstandsmitglied der Arbeitsgemeinschaff lür
Sprachheilpädagogih Mitglied. des Vorstandes der Deutsdten Gesellsüaft für
Sprach- und Stimmheilkande. Er aeranlafite die gegenseitige horporatioe
M itgliedschaff beider V erbände.

Dal! seine Schale lür Spracbhranb.e in Hamburg die bisber am oollständigsten
ausgebaute ist, ist zweilellos seinVerdienst: die erste und bisher einzige Mit-
telschale fär Spracbkranhe baute er aal (1955), lörderte den Aasbaa der

1) Eine Aufstellung der veröffentlldrungen von Wulff bringen wir aus drucktechni-
schen crilnden auf den Setten u8/u9.
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B-Klassen (db 1950) flir Kinder mit besonderen Defehten: Lähmungen, Litt-
lescher Kranhheit, Hörstummheit, schwerem Milieuschaden u, ä., richtete eine

Klasse fär spastisdte Gelähmte 1954 ein, aus der inzwischen eine eigene Son-
derscbule g"urorden ;st, förderte d.ie Arbeit im Sonl.erscbulhind.ergarten, d.er

1949 unter Lambecb eingerichtet wurde, und betrieb die Einricbtung eines
Kindertagesheims für noch nicht schulpflicbtige spracbkranhe Kinder 1954.
Die Frübbehandlung ist sein widttigstes Postwlat - neben der Hörerziehang
der Spracbhranhen.

Die Gruppentherapie and die Sonderbehandlungsstunden für die Einzel-
therapie sind durch Johannes'Wulff lester Bestandteil der täglicben Arbeit

14 §,e@orden. Die öffentlidte ambalante Beratung und Bebandlung auch für Er-' - 
wadtsene baute er za einer festen and. beanspracbten täglichen Einrichtung
aus. Seit 1956 gehören die Kurse für sprach- und stimmkranke Gymnasiasten
und, B erul ssehüler eb enl alls zar T age s arb eit.

Nacb der Pensionierungoon Lambech übernahmWwLff die Leitung der sog.

Sprachschule für Gaumenspaltler an der Nordwestdeutschen Kieferhlinih in
Hamburg (Ärztl. Direhtor: Prof . Dr. Dr. Scbuchardt). Diese Arbeit ist'Wulfrs
besondere Domäne, Auü die Kieferchirurgen begebren seinen Rat.

Man könnte meinen, das bann ein Mann gar nicht allein scltafien. Nein, wohl
nicht. Aber eines beherrscht Johannes 

'Wulff meisterhaff: er roählt seine
Kollegen mit selten sicheretn Instinkt aus und begeistert sie als Mitarbeiter
zumTätigsein, Dodt heiner oon ihnen ist ein ,Satellit", jeder darf and. mu$
sich frei entf dlten and arbeitet um so lieber, je ueniger er seinen ,,Cbel" spürt:
amtlicb zanar ein Schulleiter - inWirklichbeit ein Kollege und Freund!

Es spären Besudter und Studenten, deren Mentor er im Sonderstudium für
das Lehramt an Schulen für Gehörlose, Sdtwerhörige und Spradthranbe ist,
da$ hier ein Mann wi.rkt, der als ,Erster unter Gleichen" geachtet, anerkannt
und, gern um Rat get'ragt wird.Veil dieser Mann so jung und aufgeschlossen
geblieben ist, fördefi er mit Eifer jede neue ld.ee, jedes Tätigsein, u)enn n,.r.r

der Keim für Fortscbritt oder Ausbaa der logopädischen'Wissenschaft erkenn-
n barist.

Und: nichts befiehlt er, nidtts ordnet er datoritär, alles erwächst aas Vor-
scblägen - die meisten oon ibm -, die in off lebhaften Konlerenzen disku-
tiert und dann zur Reife gebracht werden.

Er ist ehrlich, audt im Widersprwch und im Sicb-widersprechen-lassen! Wie
hönnte es dudt anders aus der Seele eines optimistisihen Freuniles cler bebin-
derten lagend. tönen!

Dir, verebrter Johannes Walff, einen herzlichen Glückwunsch!
Konrad, und Eriba Leites
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Aas dem Lebrgebiet Studiotechnih der Technischen Unioersität Berlin
(Prof . Dr.-Ing. F. Wincbel)

nnd der [Jnioersitäts-Polihlinih für Stimm- und Spra$hranke der Freien

Unioersität Berlin
(Leiter: Prio.-Doz. Dr. med. K.W. Hommerich)

Geert Lotzmann, Berlin

DIE VERZCIGERTE SPRACHRÜCKKOPPLUNG ALS MOGLICHE
VARIANTE DER STOTTERER-THERAPIE+) 

-t ,._,

Ele htr o ak us tisch e V e r such s anor dnun g :

Seit sidr LEE der sogenannten verzögerten Sprachrückkopp-
lung bediente (7,2), um Gehörssimulanten zu überführen und gleidrzeitig
auf die dadurdr mögli&e Auslösung eines künstlidren Stotterns bei Sprach-
gesunden aufmerksam machte, besc}rieben eine Reihe von Äutoren die §üir-
kung der Spradrverzögerung auf Sprachgesunde (3, 4, 5,6,7,8, 9, 10) und
Spradrkranke (6, 11), vor allem Stotterer (72,13,14,15,76).

Die verzögerte Sprad'rrückkopplung beruht auf einem-elektroakustischen
Prinzip (s. Blod<sdraltbild), das wie folgt besclrieben werden kann:

Die von einer Vp. in ein Mikrofon übermittelte Spradre - in Form der freien
Rede oder des Ablesens - wird mit Hilfe einer speziell eingeridrteten Ton-
bandapparatur um die Größe von Millisekunden (ms) in Kopfhörer der Vp.
zurüd<gegeben. Es entsteht eine Art Echowirkung, die üblidrerweise als LEE-
Effekt bezeidrnet wird.

lVir verwendeten eine Magnetton-Einrid-rtung, die die Rüd<kopplung der
Spradre mit versdriedenen Verzögerungszeiten (Vzn.) gestattete. Diese Varia-
tionen wurden durdr Veränderung der Bandges*rwindigkeit erreid'rt, wobei
eine kontinuierlidre Absmfung der Vz. gewährleistet war. Der Bandantrieb
erfolgte durdr einen Syndrronmotor. (Variierte Vzn. können audr durch Ver-
ändern des Abstandes zwisdren Sprecl- und Hörkopf am Tonbandgerät
erreidrt werden).

Die verzögerte Spradre wird dann durdr einen LeistungsverstärEer auf den
entspredrenden Pegel für den Kopfhörer verstärkt. Die Verstärkung erfolgt
mit etwa 90-100 dB. Grundsätzlidr muß der Rüd<hörpegel, d. h. die Eüo-
lautstärke, größer sein als die ins Mikrofon gegebene Spredrlautstärke der
Vp. Sie kann mittels eines Leistungsverstärkers über einen Lautspredrer
kontrolliert werden. Die Höhen- und Tiefenentzerrer dieses Verstärkers
gleidren die bei Verändern der Vz. entstehenden linearen Verzerrungen aus.

r) Herrn Prolessor Dr. med. H. cutzmann in dankbarer Verehrung zu seinem 70. Ge-
burtstag geveidmet.
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'W irkung aaf S pradt ge sunde :

Um die §firkung der verzägerten Spradrrü&].opplung auf Spradrgestörte,
in unserem Falle auf Stotterer, sinnfällig zu madren, soll zunädrst die §[ir-
kung auf Nidrtstotterer, die wir als Sprdrgesunde bezeiünen, beschriebeo

werdren. (Spradrgesund soll aber nidrt heißen, daß die getesterc Vp. gänzlidr
frei ist von anderen möglidren Stimm-, Spredr- und Spradr,störungen).

In der Regel erfolgt eine spontane Reaktion in der §(eise, daß Sprachgesunde
beiderlei Gesctrledrts uud versdriedener Leberualter - tmserem Unter-
sudrungsmaterial entspredrend erwa zwisdren dem 17. und 35. Lebensjahr -einen deformierten Sprechablau'f aufweisen, der vor allem die Atmung, -=
StimmgebungundArtikulationbetrift.§7ährenddieAtmungsfunktionun-
regelmäßig wird und bei der Stimngebung hyper- bzw. hypokinetisdre Sym-
ptome auftreten, wird die Artikulation durdr Lautdehnu,ngen und stofter-
ähnliche Laut- und Silbeniterationen gekennzeidrnet. Der Gesamtspreclr-

ablauf zeigt nervöse Merkmale, wobei auffallend lauter, höher (17) und mit
großen Tempovariationen gesprodren wird. Melodie und Rhythmus sind ein-
geebnet, so daß oft der Eindrud< einer monotonen Spredrweise entsteht.

Häufig sind Laut-Silben- und §/ortumstellungen innerhal,b des Satzgefüges,
was eine sinnentstellende Aussage zur Folge haben La.n. Zu beobadrten sind
periphere Beeinträdrtigungen, wie Schweißausbrüche, Rötung des Gesidrts,

Verkrampfungen der Spredrmushulatur und fahrige Körperbewegungen.

Werden einerseits Laute und Silben nadr Art der Kloni iteriert, so h«nrneo
andererseirc krampfartige Stauungen im Sinne von Toni den Sprechablau,f.

Auf diese §/eise nähErt sidr das Spreüen der Symptomatik des Stotterns' Es

entsteht ein Pseudostottern mit Polterkomponente.

W i.rkung auf Spra&kranhe (Stotterer) :

Die \flirkung auf Stotterer difrerenziertester Symptoutatik ist in der Regel
eine umgekehrte, wenrr man von der Spredrdauer und den Gestaltungselemen-
ten der Melodie- und Rhythmusbewegung absieht. Alle Spre<irlernmungen

im Ersdreinungsbild des Stotterers werden entweder total ausgeschaltet oder
aber wesentlidr reduziert. Das betrift klonisdre Iterationen und tonisdre Spa"s-

men. Atemstörungen, die als Teilsymptom des Krankheitsbildes diagnostiziert
werden, sind unterbunden. Die mit der Spradrkrankheit oft vergesellsdraf-
teten abnormen mimisdren Äußerungen in Form von unwillkürlidren Kon-
traktionen der Gesidrts- und Halsmusku,latur sowie Mitbeweguogen der

Exuernitäten werden auf das Maß der Norm gebradrt*). Der Gesamtspredl-
ablauf ist somit von spredrhemmenden Störungen frei. rtflie bei den Spradr-
gesunden wird audr hier lauter, höher und trangsamer gesprodren, (im Ver-
f,eltnis zum Ausfall der Flem,mungen), wobei die Tempoverzögerung d'urch

.) s. auclt unser wissenschaftltchqr Film: ,,Dle Stotterersymptomatik.unter.vqSgger-' ter Spraetrritct<kopplung (LEE-Effekt),, äus dem Institut fur den wissensdraftlidren
tr'ilm, cöttlngen.
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eine extreme Laurdehnung zustande kommt und der Höreindrud< einer
Bradylalie enttroht. Die melodische und rhythmiscle Bewegung näherr sidr
ebenfalls einem versdliedengradig monoronen verlauf, der die üi stott ..rn
nidat selten festzustellende symptomatisdre Monotoni,e nodr verstärkt (1s, 19).
In vielen Fällen kommr es zurn taktmäßig-skandierenden spr,echen, io .ine,
Bradyarthrie

vir'd die spradre nur mit einer, erwa mirtleren vz. von etwa 130 ms rü&-
gesen'det, kann nur eine bestimmte Gruppe von stotterern, nämlidr die, die
auf diesen verzögerungsbereidr ihrer seniorischen Rezeptivität entsprediend
im zusam,rnenhang- des gesteuerten crodrleo-recurrentiellen Reizfoigestroms
(20,-21-) reagierr, dur& die virkung der Rüddropplung beeinflußtlerden.
Deshalb wurden von uns 6 Yzn. angewender, ,nd ,*ä. zwischen 50 und
300 msim jeweils gleidren Absrand von 50 ms. Diese variierten verzögerunss-
intervall,e ermöglidren die Bestimmung der individuellen und gleidrzeiiig
qptima,len- Verzögetungszeit (opt. Vz.) für jeden Stottererfall. Dt opt. Vz.
des Individuurns definierr sidr durdr nu,ll Sp,redrhemmungen bei kiirzester
spredrzeit bzw. Reduzierung der spredrhernmungen bei veikürzter, konstan-.
ter oder verlängerter Spredrzeit.

§7ährend sdrwere und sdrwerste Stotrerer, bis auf wenige Ausnah,men, über
alle vzn. bei meist kontinuierlidrer spredrzeiwerlängerung bleiben, reagieren
leichtere Fille wie Sprachgesunde unter verzögerüer Sprachrüd<kopplung-. Von
einer exakt bestirambaren, von der Reahtion des einzelnen ,of ä"r, ltr.t t
abhängigen Yz. an, wird der bis dahin fast normalisierte Spredrablauf durdr
Laut -und Silbenwiederholungen in der Art von Kloni g.rtärt. Es entwi&elt
sid'r ein unedrtes Stottern mit Merhmalen des ,exogenen polterns". Diese
Virkung der Spradrverzögerung bezeidrnen wir als negativen Lee.Efiekc

V ersucbstherapie :

Auf Grund der in umfan,greidren Testreihen gewonnenen Ergebnisse*) wuräe
eine Versuchstherapie mit 13 Patienten der obengenannten Klinih
durdrgeführt. Die Ergebnisse von 7 Ypn. soll die untenstehende StarisdH
beL.anntmadren.

Die Versudrstherapie stellte sidr folgorde Fragen:

1. Istdie positive Reaktion der Stotterer auf die Spradrwerzägerung im Sinne
eines hemmrngpfreien Spredrens einrnalig oder iit dieser Värgang beliubig
reproduzierbar bzw. gibt es eine Reaktionskrise?

2. Bleibt die ermittelte opt. Vz. während ein,er Reihe aufeinanderfolgender
Sitzungen konsranr oder sind Veränderungen norwendig, um den poiitiven
Effekt zu erhalten?

t) Wir_.verwelsen aul-die unter (16) angeftlhlte Arbeit, die unsere Untersuehungen
ausf ilhrllch darstellt.
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3. In weldrem Verhältnis stehen Spredrzeit und Anzahl der Spredrhemmun-
gen während und nadr der Verzögerung zum stotternden Spred'ren in der
Abfolge einer Reihe von Behand,lungen?

4. §flie verhalten sidr Atemstörungen und Parakinesen, die als Teilsymptom
der Dysphemie auftreten, bei längerer Einwirkung der Verzögerung?

5. Zeigea sidr beim Spredren einer vorneh.mlid'r rnetrisdl-rhythmisdren
Sprad:struktur (gereimter Versspradretext) günstigere Resultate als beim
weniger gegliedenen Prosasprad'retext?

5. \fleldre Rol'le spielt die Anteiligkeit der einzelnen Lautgruppen als Silben-
initiale (Vokal, Explosiv, Spirant, Liquid, Nasal), die als Ffemmungsaus-
Iösung den Redeablauf unterbredren?

7. Kann die enthemmende Einwirkung der verzögerten Spradrrüd<kopplung
auf die einzelnen Stotterergr,uppen durdr ein systematisdres Verzögerungs-
training audr nadr Absdraltung des Edroe{fektes erhalten werden?

8. In weldrem Maße wirkt sidr die während der Spradrverzögerung als hem-
mungsfrei befundene mitgesdrnittene Tonbandau,fna,hme auf den psydrisdren
Gesamtzustand des Pat. aus, wenn er sie mit seinem ihm bewußt gewordenen
gehernrnten Normalzustand wiederholt vergleidrend abhören kann?

Ehe wir diese Fragen zu beantworten versudren, seien nodr einige Daten zum
Versudrsablauf vermerkt :

Die in der folgenden Statistik aufgefühnen Vpn. wurden einige Monate
vor dieser Versudrstherapie in der obengenannten Testreihe zur Ermittlung
der opt. Vz. dia,gnostiziert. In einen Zatrarlm von 8 §flodren nah,men die
Pat. pro §7odre an zwei Sitzungen von je 30 Minuten teil. Insgesamt wurden
10 Lesetexte mit untersdliedlidrer Silbenzahl und irn §Tedrsel von gereimter
und ungereimter Spradre in der angeführten Reihenfolge angeboten:

Text 1 (Vers, 33 Silben),

Text 2 (Prosa, 110 Silben),

Text 3 (Vers, 57 Sil,ben),

fext 4 (Prosa,132 Silben),

Text 5 (Vers, 52 Silben),

Text, 6 (Prosa,136 Silben),

Des Mensdren Seele gleidrt dem §(asser;
Goethe, Gesang der Geister über den §üassern
(Teilstüdr)

Narur! §üir sind von ihr umgeben und um-
sdrlungen; Goethe, Die Natur (Teilstüdr)

ImAtemholen sind zweierlei Gnaden; Goethe,
'§7est-östlidrer Divan

Eine wunderbare Heiterkeit hat meine ganze
Seele eingenom'men; Goethe, Die Leiden des
jungen Verthers (Teilstü&)

Leise zieht durdr mein Gemüt, Heine, Neue
Gedidrte
§[ir sind da unser ad'rt Mannli mit einem
Fahnli gekommen; Keller, Das Fähnlein der
sieben Aufredrten (Teilstüdr)
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Text. 7 (Vers, 90 Silben)

Text 8 (Prosa, 120 Silben),

Text 9 (Vers, 109 Silben),

Text 10 (Prosa, 106 Sil en),

Idr ging im §falde so für midr hin; Goethe,
Gefunden

So in Gedanken sdrritt Florio nodr lange fort;
Stifter, Nadrsom,mer (Teilsttidr)

§7oh,ltätig ist des Feuers Madrt; Sdriller, Das
Lied von der Glodre (Teilstü&)

Grimrniger Tilger aller Leute; Saaz, Der
Adrermann und der Tod (Teilstü&)

Der.vorgegebene Textablauf folgt dem Gedanken des spredreriodren sdrwere-
grades, der dominierendea Anteiligkeit von vokaren bzw. Konsonanren,
dem §redrsel von vers und Prosa, dean silbenumfang und der spannung odei
Lösung des vom Aussagegehah getragenen Gesamtsfredrablaufs.

In fast jeder sit:ung wurde ein neuer unbekannter Text vorgelegt, der mit
opt. Yz. fünfmal hintereinander zu 'lesen war. Der lerzte Durdgaig'und eine
sich daran ansdrließende sedrste Lesung ohne verzögerung wur?en-zur Aus-
wertung auf ronband fe"stBehalten; sie dienen in dei statlstik als Grundlage
der Int-erpretadon. Prinzipiell wurd,en die einzelnen Behandlungen mit d"er
§fliederholung_ der bereits bekannten Texte eingeleitet. '§[ar geo'ügend zeit
vorhanden, wie z. B. während der ersten sitzungen, wwde däs wlederholte
Lesen unter verzögerung nach der konservierenden Bandaufnahme fort-
geseüL Den Abs&luß einer Behandlung bildete ein fneies Gesprädr unter
Verzögerung und das Abhören der Tonbandaufnahme.

Die sratistik stützt sidr auf die Texte 9 und 10, die am Ende der versudrs-
therapie trainiert wurden.

Text 9: §7ohltätig ist des Feuers Madrt,
§(renn sie der Mensdr bezähmt, bewadrt,
Und was er bildet, was er sdraft,
Das dankt er dieser Him,melskraft;
Dodr furdrrbar wird die Himmelskraft,
Venn sie der Fessel sidr entrafft,
Einher ritr auf der eignen Spur,
Die freie Todrter der Narur.
Wehe, wenn sie losgelassen,
§fadrsend ohne §Tiderstand,
Durdr die volkbelebten Gassen
§flälzt den ungeheuren Brand!
Denn die Elemente hasen
Das Gebild der Mensdrenhand.

Text 10: Grimmiger Tilger aller Leure,
sdrädlidrer Verfolger aller'§7elt,
sdrre&lidrer Mörder aller Mens,*ren,
Ihr Tod, Eudr sei geflud-rt!
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Gott, der Euifi schuf, hasse Eudr;
Unheils Häufung treffe Eudr;
Unglü& hause bei Eudr mit Madrt:
ganz entehret bleibet für imrner!
'Angrt, Not und Jamrner gehen nidrt von Eudr,

wo immer Ihr weilet;
kid, Betrübn'is und Ku'm'mer begleite Eud'r auf allen §fegen'

Folgende Erläuterungen sollen dem verständnis der Statistili dienen:

Spalte 5: optimale Verzögerungszeit in Millisekunden (opt. Vz')
Spalte 8: Spredrzeit vor verzögerter Spradrrürkkopplung (". V)
Spalte 9: darauf bezogene Anzahl der Spredrhemmu'ngen

Spalte 10: Spredrzeit während der verzögertm Spradrrüd<kopplung (*' V)
Spalte 11 : 'darauf 

bezogene Anzahl der Spredrhem'mungen

Spalte 12: Spred'rzeit nadr verzöeerter Spradrrü&kopplung (n' V)
Spalte 13: darauf bezogene Anzahl der Spre&hemrnungen

Spalte 14 und 15: Die hier ansegebenen'W'erte beziehen sidr auf die S&luß-
sitzung, während der alle 10 Texte hintereinander ohne

Einfluß der Verzägerung gesproc{ren wurden'

Die Anzah,l der Spradrhe'mrnungen (Spalte 9, ll, 13, 15), die 1m \eeetier-
verfatrrren (20,21,22) exakt ausgesiebt wurden, und die entspred,mden Pro-

ze-ntwerre nelimen Bezug auf die ieweilige Gesamtsilbenzahl von 109 (Vers)

bzw, 106 (Prosa). Dabei wurde bei der-Auszählung der spredr[remmungen

in dem Maße verfahren - §ras nur das Repetierverfahren gestattet -, daß

jeder Klonus in Form der iterierten Anikulation bzw. jeder neueinsetzende'

versdrieden lang anhaltende Tonus als eine lfemmung gewertet wurde.

Zar B eanVaortung 1er Frugen and I nter ptetation 
-det 

Statistib :

Die Antworten beziehen sidr, dem ieweiligen Inhalt der Fragen entsPrecfiend,

sowohl auf das hier vorliegende ljntersud.rungsmaterial, als aud, auf das

in der oban erwähnten Arbeit besdrriebene (16).

la) Vir konnten feststellen, daß der Hauptanteil der Fälle im genannten

Ziit ^o krisenfest war, d. h. der hernmungsfreie Spred-rablauf war beliebig

oft reproduzierbar, ohne daß sidr in Art und Grad der positiven Reaktion

Ärrdeiungen erqaben. Diese Gruppe, 9 von 13 Vpn. der Versudrstherapie,

zeiete deshalb beim Spredren während und ohne Verzöqerunq nadr erfolgter

Rü&kopplung bei dÄ einzelnen Texten eine fast gleidr leibende Abnahme

bzw. absolute Verde&ung der Störungen.

Die kleinere Gruppe von 4 Ypn. spaltete sidr in zwei Reaktionskategorien

auf. \fifirend der .ine Teil eine värübergehende Reaktionskrise zeigte, die

etwa nadr den ersren drei sitzungen aufirat und sidr bald abbaute, wurde

diese Krise bei der zweiten Gruppe nidrt aufgefangen. In zwei Fällen war
u, ,ridrt mehr möglidr, einen heÄtt rr"gtf"eien 

-Abl'auf zv p.rovozieten, audi

dadurdr nidrt, indän die bis dahin wirksame opt. Vz. in Ridrtung der nädrst-
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läng_eren abgeläst wurde. Beide Gruppen weren wdhrend der Krisis wiedcrum
mit ihren typisdren Hemmungen behaftet, wobei jedodr die pat. d*i r*"it.r,
Gruppe spredrzeit und Hemmungszahl in eine,rn gewissen Maße reduzieren
ko_nnten. Eine vergrößerung der beiden paramet.idtirft" eine absJute Aus-
nahme darstellen. zur verdeutlidrung.dieser Ersdreinung sollen die Vpn. 5
und 7 der Smtistik herangezogen weiden.

Es sei öei Betradrtung-der statisdh betont, daß zwar grundsätzlidr die
Ergebnisse vor, während-und nadr verzägerung vergricrren ierden, daß abe,
der Hauptakzenr_ auf die unverzög.rt" sprädrl.iltung (sp. tzltii azw.
14/ 15) gelegt wird, da während der verzägenung frrt pri"n;piell eine absolut
h.emm'ungsfreie Reaktion registriert werde' kot-rte. o.r poriri.r. odu, oug"-
tive Test im Rahrnen dieser versudrstherapie konhretisierr sidr also bäm
Spredren ohne jede apparative Beeinflussung, nac}rdeur die Apparatur als
stimulierender Faktor dem Gesamtspredrorganis,rnus einen kJriigierende'
Impuls gegeben hat.

vp. 5 kann die spredrzeit vergleidrsweise der spalten g, ro, 12 und 14 mit
Ausnahme der Prosa während der Rüdrkopplun-g variabel, äod, gerirrgfügig
verringem; 

-die Spredrhem,rnuugen (sp. l, ti, t1,15) halten sidr iber immer
im_Bereidr.der gesrörten Ausgangssituätion. Lediglidr beim verstext zeigt sidr
während 

.der- verzögerung eine spontane Abnahme der He,rnmung.rrl D",
Gesagte gik in bezug auf spredrzeit und Hemm,ungszahl für alle träinior"o
spred-rrexte. Dyes-e vp. spridrt bei der se&srcn siäung nid-rt mehr auf den
verzögerungseffekt an. Die Hernmungen reduzieren siÄ zwar währeod der
v_erzögenrng berädrtlidr, t'eren ab"r nadr der Rüd<koppr,ung in folgenden
V-erhätnissen gravierend auf: (vor : nadr) g 27, lg iiS, iS t25, i5;35,
30 t 27.

Bei vp. 7 tritt di,e Krise nod'r fri.iher auf und kann ebenfalls nidrt überwunden
werden' Im Gegensatz zur vp. 5 bleibt das spredren während der ver-
zögerung - br9 auf eine Ausnahme - durchweg fast völlig he*m rngsfrei,
womit eine auffallend hohe Spredrzeitverkürzuig einhergett: 96 : Sdbzw.
152 :40 s bei einer wesenrlid,en Reduzierung dei storungeo im verhälrnis
34:.9 bzw.33:5. Nadr der Verzögerurrg näh-en die Flimmuneen iedodr
spontan zv.9 t24 bzw.5 :20 und bedingen eine entspredrende §prÄzeit-
verlängerung: 50 :88 bzw. 40 :84 s. DiJ sinngemäß gt"ia" ,ponä." V.r_
änderung der 'werte kann bei allen übrigen Texren koistatiert'werden.
Daß.die. Reduzierung der sptadrhemrnungen die Reduzierung der Ges,amr-
sprerhzeit bedingt, und umgekehrt eine potenzie.rung der sprärhcomungen
eine Potenzierung der Gesamtsprec.hzeit nadr sidr ziÄt, ist ii dieserr yedäuf
ein natürlidrer.v9lg1ng. vp. 5 sdreint diese Regel alleräings zu durdrbredren,
denn bei prinzipiell kontinuierlicher-Spre&zeiwerkürzung-(Sp. g, 10, 12, 14)
erkennr man variable steigerungen der spredrhemcuu"grzä.hr. Ab!"*ireo yom
l ew didr nodr nictrt 

_er 
grürrdb a ren pers onengebun den en Reaktion-szw ang auf .

den Verzögerungsefiekt, liegt es nah., anzorrehmen, daß die Vp. Z als rliner

173



Toniker audr während und nadr erfolgter verzögerter sprachrü&kopplung

ä"i .irr-"1 reduzierten Zeitaufwarrd, um die Spasmen zu lösen, wieder preis-

;;b.;;;ß, während Vp. 5 als Kloniker-Tonikir die Sewonneneo ternporalen

Vorteile behaupten kann.

Bei der Regisrrierung der Störungen ergibt sich eine totale Aussdraltung aller

t<io"i. f,, ierbleibei lediglicLäittidr kürzere Toni, pa*rologisdre Glottis-

;eiäg; und Atemvorsdrü"be. Hinzu kommt die spredrerisdre.Personalkon-

,i""r'. al*o Vp., die sich u. a. in einer hastigen, sidr zum Teil überstürzenden

Spredrweise äuilert. Ein mit dern Syndrom verbundenes ausgeprägtes Angst-

gäfüfri, das sidr auc1, im Stimmvibrato niederschlägt, sei nur am Rande er-

wähnt.

2a) Es gibt nur wenige Fälle, in denen die oPt' Vz', urn dodr nodr eine Poten-
ri.il" \X7i.k,rng ,, .rJi.l.r,, einer Korrektur bedarf. Um zu einem hemrnungs-

ii.i." spr.Aäblauf zu komrnen, gi,bt es zwei Mögliclkgiten d9r zeitlidren

nJoa"a.ru"g. Einmal kann die Therapiezeir (opt.Vz.) bei.Unterbredrun's {9s
Sprechablaufi drrrcl, plötzlich auftretende Flemmungea kurzfristig. auf drie

nächstlängere u*g"rdialtet werden,_ was ein 
-elenso- 

plöt"Jidr ungehsnmte§

V.iu.rrpä&.r, be?irkt. Nachdern der Redeablaui dlnn einige Zeit fließend

verlaufän ist, kann auf ,die Therapiezeit zurü&,gesdraltet werden. Das erweist

,icl, al, oo.r.ilhrfo, wenn nadr dem Prinzip verfahren wird, daß bereits das

verzögerte Spredren dem zeididren Normalverlauf eines ungehemrnten Sprc-

J.rr, ärrg.nah*t werden soll. Da eine länger,e Vz. den Verzug d'er Spredr-

zeit bedingt, ist diese Vor- und Rüclsdraltung angeraoen'

Es kann aber sein, daß auch eine ktrzfristige Vor- und Rü&sc.haltung kein

he**rngrfr.ies Ergebnis mehr erbringt. In drei Fällen wurde die nädrst-

iärrg.r. ür. ,1, opt.-Vr. dem Training zugryn{e g.tl"g't, q': nun als F3-'rtt-
zeit"fungiert. In äinem Falle mußte im Verlaufe der 15 Sitzungen die Thera-

piez,eit dreimal verändert werden.

In diesem Zusamrnenhang sei erwähnt, daß sich bei einem sdrweren Stotgerer,

d", ,ura.l,r, in der üblich"positiven §fleise reagiefte, nadr einigen sizungendie

beschriebene Krisenersdreinung zeigte, aber aucl nach Verän erung der Thera- '-
piereitnicht hemmungsfrei blieb, das verfahren des Nadrspredreas angewandt
'*urd.. Dabei wurde-ein sinngemäß simultanes Naclspredren der Vp. einern

korrr"kotirr* bewußt ,rorg*Jg.t. Die bekannten Texte wurden im Bereidr

einer adäquaten Nadrgestiltung der vorgegebenen '§üortkunstwerke mit star-

ker Auspiägung der melodisdr-rhyrhmischgl_ Gestaltungskomponente.,hodr-

lauterrd,^ d."h. 
"unter vermeidung der üblidren pädagogisdl-loeopädisdren

artikulatorisdren und tempo*äßigen Über- bzw. IJntertreibungen auf Tonband

gesprochen. Die vp. spradr nidrt sarz für satz bzw. vers für vers nadr, son-

ä.Ä nrh- den T.*t wtirter- bzw. wortblod<weise auf und setzt die eigene

Fassungr orientiert am Tempo und Rhythmus der Tonbandsdmme, unmimel-

ir. hiit.r diese. Sobald ier Eindrudr des Auswendigspreclens entstand,

wurde der Text ausgetausdrt. Auf diese §fieise entstand ein syndrronel- Sprech-

ablauf, der eine fa-st vollständige Kontamination von Fremd- und Eigeu-
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stimme zuließ. Hödüd<en der Vp., die keine verständlidre Artikulation zu-
ließen, wurden nu,r d,urch den Stimmton ausgefüllt. So err.eichte die Vp. einen
lüdrenlosen Redefluß, der im günstigsten Falle weder von einer tonisdren
nodr klonisdren Hemmung unterbrodlen wurde. Dieses Verfahren beruht im
Grunde genommen auf dem gleidlen Prinzip wie die verzögerte Spradrrüd<-
kopplung, nur daß das Edho durdr eine Fremdstimme erzeugt wird. §7ir
mödrten aber annehmen, daß nur dann ein hemmungsfreier Spredrablauf
erzielt werden kann, wenn der betreffende Pat. in der Lage ist, sic:h vor allem
auf den Rhythmus- und Tempoverlauf der Tonbandstimme einzustellen.

3a) Die §flerte der Statistik stehen im Prinzip für die gesamte Versudrs-
therapie.

Spredrzeit: Um ein sdrnell übersdraubares Bild zu geben, wurden Plus- und
Minuszeidren verwendet, die angeben sollen, ob sich die Spredrzeit während,
nadr und ohne Verzögerung nadr der Rüdrkopplung im Verhältnis zum
stotternden Spredren (Sp. S) vergrößert oder verkleinert hat. Es wird dzut-
lidr, daß während der Verzögerung drei Vpn. (Sp. 10), nadr der Verzögerung
eine Vp. (Sp. 12) und beim Sdrlußtest ebenfalls eine Vp. (Sp. 14) einen
geringfügigen Zeiranstieg aufweisen. Besonders auffällig ist der konstante
Anstieg beim Verstext der vierten Vp.

Vergleid'rt man die Zeitdifiercnzen zwisdren den Spalten 10 und 12, so kann
man eine fast durdrgehende weitere Spredrzeiwerkürzung feststellen. Damit
geht, wenn man von den bereits definierten Vpn. 5 und 7 mit der Reahtions-
krise absieht, ein leidrter Anstieg der Sprec*r,hemmungen einher. Ein letzter
Vergleidr mit Spalte 14 verdeutlidrt eine leidrte Tendenz zum Spredrzeit-
anstieg, während sidr die Flemrnungszahl relativ konstant hält. Die Erhlärung
liegt wohl darin, daß die Verzögerungswirkung auf das unrnittelbar sidr
ansdlließende unbeeinflußte Spredren nodr direkt, und zwar retardierend aus-
strahlt, während siü die Sprecl,leistung einer Reihe aufeinanderfolgend ge-

lesener Texte bei Abnahme des unmittelbaren Verzögerungseinflusses einetrl
normativen Tempoverlauf anzugleidren versudrt.

Spredrhernmungen: Geben die Prozentwerte das Verhältnis der Anzahl der
Spreclrüremmungen zur jeweiligen Silbenza,hl an (109 bzw. 106), so verdeut-
lidrt ein Vergleidr der Spredrhemmungen innerhalb der einzelnen Spalten den
hemmungsabbauenden Einfluß der verzögerten Sprachrüdrkopplung in klarer
\[eise. Die Ffemmungen werden prinzipiell reduziert bzw. auf den Nullwert
gebradrt. Eine Zunahme zeigt während der Verzögerung nur eine Vp. und
beim Scl-rlußtest (Sp. 15) die Vp. 5. Bleiben die \[erte im Vergleidr zum Spre-
chen vor und nadr Verzögerung (Sp. 13) grundsätzlidr unter denen des stot-
ternden Spredrens, so ergibt ein Vergleidr zwischen verzögertem und nadl-
verzögertem Spredren eine prinzipiell e Zunabme der Flemmungen bei gleid'r-
zeitiger Verringerung der Spredrzeit. Das gleidre gilt für den Sd-rlußtest. Der
relativ geringe Anstieg beim Lesen längerer Texte ohne Beeinflussung maclt
deutlidr, daß die Verzögerung eine zumindest zeitlicl kurzfristig enthern-
mende §Tirkung ausübt.
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4a) Atemstörungen:

§7ir h,aben in die Statistik audr solc{-re Vpn. aufgenommen, deren Störung sich

weniger in der Quantität der Kloni und Toni äußert, als vielmehr in außer-
artikulatorisdren Komponenten, wie Atemstörungen und Mitbewegungen im
Sinne von Ausweidrreaktionen. Bei 5 Vpn. waren die Kloni und Toni mit
auffälligen Aternfehlleistungen yergesellsdraftet (Sp. 20). Nad-r unseren
Beobadrtungen können die Atemstörungen während der Verzögerung voll-
ständig verded<t werden, ganz gleidr, ob es sidr, wie hier, um das inspira-
torisdae Spredren oder d,as bekannte Atemvorschieben handelt. Ob damit ur-
sädrlidr eine Beeinflussung der Atemfunktion verbunden ist, wäre einer be-
sonderen lJntersudrung wert, wie die zunädrst ganz offensichtlidre Aussdral-
tung der Spredahemmungen nadr unserer Meinung mehr einer Verded<ung
gleidrkommt. Solange also nidrt einwandfrei nad'rgewiesen werden kann, daß
der Rüd<kopplungsefekt das Zentrum der Sprachstörung, wo immer es

lokalisiert sein mag, liorrigierend beeinflußt, kann der optisd,-akustisdr peri-
phere hem.mungsfreie Spred'rablauf nur im Sinne einer Oberflädrenkorrektur
definiert werden.

In einern Falle trat die inspiratorisdre Phonation, in einem anderen der
Atemvorsdrub an einigen Stellen wieder auf, insgesamt aber in wesentlicll
reduzierter Form, was Anzahl und Ausdehn'ung b*rift.

Ausweidrbewegungen:

Die Parakinesen als Ausweichbeweguoge! in untersdriedlidr ausgeprägter
Form sind während der Verzögerung ebenfalls einer totalen Verded<ung
unterworfen. Da sie meist mit Toni gekoppelt sind, treten sie nadr der Ver-
zögerung hsi unbeein{lußtem Spredren als Folge aner Tonusstörung wieder
auf. Aber audr hier ist die Ausweidrreaktion weniger auffällig; sie ist viel-
mehr der allgemein ruhigen und harmonisdr verlaufenden Spredrleistung an-
geglidren. Im Verlauf der Versudrstherapie konnte so eine fortsdrreitende
Ruhigstel'lung registriert werden.

Geradezu frappierend ist die absolute Einstellung der Parakinesen während
der Verzögerung. Mimik und Gestik und in besonderem Maße Kopf- und
Rumpfbewegungen zeigen eine völlig normalisierte Verhaltensweise. Vor dem
Mikrofon sitzt ein entspannter, allseitig gelöster Mensdr, der eine hemm,ungs-
freie Spredrleistung demonstriert und damit den unmittelbaren Kontakt zur
Spradae als Information wieder gefunden hat.

5a) Wenn man die Gesameahl der Spredrherrm,ungen aller 7 Ypn. ins Ver-
hältnis zur Gesamtsilbenzahl setzt, so ergibt sidr für die Versspradre bei 763
Silben eine Störungsquote von 18 (während) und 43 (nach), für die Prosa-
spradre bei742 Si,lben eine soldre von 30 (während) und 58 (nadl) Verzöge-
rung. So erreidren die Störungen bei Versspradre während der Verzögenrng
knapp das Doppelte im Verhältnis zur Prosasprad're; nadr der Verzögerung
ist es etwa ein Drittel. Daraus könnte man dea Sdrluß ziehen, daß der
merisdr-rhythmisdr gebundene Texr für ein Verzögerungstraining eine gün-
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sdgere Auqgangsbasis biotet. Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß
die Ableitung von einem eine Reihe von Vpn. einsdrließenden Gesamtergebnis
verallgemeinernd wirkt, da das Eingehen auf eine rhytlunisdre bzw. arhyth-
misdre Spradrstruktur von der rhythmischen bzw. arhythmisdren Persönlidr-
keitsstruktur des Einzelnen abhängt.

6a) Die der Statistik zugrunde gelegten Texte zeigen folgende phonetisdre
Lautstruktur bei Betrachtung,der Initiallaute am absoluten §flortbeginn oder
Silbenbeginn inner'halb eines §7ortes, unabhängig von der spredrridrtigen
Akzentsilbe. §fir betonen das, da erfahrungsgemäß jed,e Silbe gestottert wer-
den kann, gleidrgültig, in weldrer Position sie sid, befindet, obwohl die
Akzentsitrben die primär gefährdeten sind.

Die Au,fsrellung maiht die Anteiligkeit ,der phonedschen Gruppierungen
Vokal, Explosiv, Spirant, Liquid un'd Nasal für beide Texte deutlidr.

Vokal Explosiv Spirant Liquid Nasal

Sdriller (V)
Saaz (P)

t2
23

l2
25

32
2t

6
9

9
t2

35 37 53 15 2l

Da erfahrungsgemäß Liquide und Nasale zu den seltenen Hemmlauten ge-

hören, sollen diese beiden Gruppen bei unserer Betradrtung aussdreiden. \[ei-
ter wird die geringfügige Dilferenz der 3 Silben zwisdren Vers- und Prosa-
text nidrt ins Gewidrt fallen, wie auc} die Prosa von Saaz in der hier vor-
Iiegenden übersezung, die, im Gegensatz zur zitiorten Prosa Goethes, K,ellers
oder Stifters, durdr den zeilenmäßigen Aufbau eine ausgesproclen rhyth-
misdre Bindung aufweist. Die Gesamtsumme der so verbleibenden Hemm-
lauter beträgt 56 beim Verstext und 59 beirn Prosatext, li,egt also bei letzterem
wesentlidr höher. Da der Antei,l der Vokale und Explosivae um das Doppelte
größer ist, sollte man annehm'en, daß ,der Text spredr'sdrwieriger wird' Das
ist hier nid,t der Fall. \Väre dem so, müßten sidr Spredrzeit und Henamungs-
zahl beim Prosatext spürbar erhöhen. Tatsädrlidr aber liegt die Sprectrzeit
vor Verzögerung in 3 Fällen bei der Prosa höher, in 3 Fällen liegt sie fast auf
einer Ebene und nur in einem Falle lassen sidr auffallende Abweidrungen
feststellen, indem für die Prosa fast das Doppelte anZeitbenötigt n ird. Ganz
ähnli& sind die §7erte in den entspredrenden Spalten 10,72 und 14. Hier ist
der Anteil der Vpn. mit längerer Spredrzeit bei'm Vers nodr höher.

Etwas anders liegen die Dinge bei den Spred.rihemmungen. In 4 : 3 Fällen
ist die Prosaspradre vor Verzögerung mit mehr Flemrnungen belasoet. Väh-
rend der Verzögerung versdriebt sidr das Verhältnis ztr 3 t 3 - eine Vp. ist
völlig symptomfrei -, und nadr der Verzögerung ergibt sich eine Relation
von 6 : 1 zu Lasten der Prosa. Bemerkenswert dabei ist, daß die Vp. 7 beim
Vers durdrgängig mehr Flemmungen aufweist.

Dieses Ergebnis bestätigt demnadr den besonderen Hemrnungsdrarakter der
Vokale und Explosivlaute audl unter soldlen Therapiebedingung€n, wie sie
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hier demonstriert werden, Gleidrzeitig wird deutlidr, daß Spredrzeit und
Spredrhemrnun gen nidrt imrner korrespondieren.

7a) Unser besonderes Inter.esse galt dem Test, der die Verhaltensweise der
Stotterer nadr Einwirkung der SpracJrverzögerung ermittelte. Die Ergebnise
sind aus den Spalten 13 und 15 ersidrtlidr. Nach der Verzögerung sind die
Vpn. 1 und 2 jeweils beim Vers völlig hemmungsfrei, die Vp. 2,beim Sdrluß-
test (Vers und Prosa) sowie die Vp. 6 beim Vers. Ganz beträdrtlicle Reduzie-
rungen weisen nadr unminelbar erfolgter Verzögerung Vp. 4, 6 und 7 auf.
Ebenso umfangreidr ist der Hemmungsabbau der Vpn. 1, 4 und 5 beim
Sdrlußtest, entweder Vers oder Prosa betreffend.

Gerade dieser Test ist angetan, die Frage zu beantworten, ob die positive Ein-
wirkung der Verzögerung audr nadr Abs,chalrung der ted,nisdren Rüd<kopp-
lungs-Apparatur anhält. Vir glataben, diese Frage in der §7eise bejahen zu
können, daß eine anhalrcnde '§Tirkung unmittelbar nadr erfolgter Verzöge-
rung gegeben ist, wobei sich die Dauer d,er Einwirkung im Rahrnen unserer
Testreihe nicht genau bestimmen läßt. Diese anha,ltende Virkung vermag
entweder alle Spredrhenunungen, Atemstörungen und Mitbewegungen total
auszusdralten oder in einem beträcltlichen Maße zu vermindern.

(Schluß im Heft 3/62)

Veröffentlichungen von Wulff r

1. Llppen-. Kiefer-, Zungen- und Handreaktionen aul Relzdarbietungen nactr unter-
sctrieOfidren Zeitintervallen bei normalspredrenden und stotternden Kindern lm
Alter von etwa 14 Jahren. Vox, 21, 40, 1935. Hamburg.

2. Dle crundlagen lilr eine spradlverbesserung in der allgemeinen Sdlule. Sonder-
druck Hamburger Lehrerzeitung in,,Gehörgesdrädigte und spradlgestörte
Kinder". 1939.

3, Die crundlagen und ziele der Spradlheilarbeit und ihre Beziehungen zur Spredr-
erziehung der §ondersdrulen. D. Sondersdrule, 8. Jg., 1941, Heft ?/8.

4. Organisation und Ergebnisse der Spradrbehandlung an operierten Gaumen-
spalten. Neue Bl. f. Taubst.-Bildung, Hetdelberg, 1951.

5, Dle ,,Stimm- und spradrheilpädagogisdre Wodre', tn Stuttgart. Neue Bl. f. Tbst.-
Bldg., 1952, 6. Jg., u2.

6, Dle tr'rilherfassung und Frilhbehandlung spradrkranker Kinder. Hamb. Lehrer-
zeitung. 6. Jg., IIeft 3, 1953.

7. Die VibratioDsmassage a1s stimmtherapeutisdte Hilfe. Neue Bl. f. Tbst.-Bldg.,
Heidelberg, 1954.

8 Dle Sdrallplatte im Dienste der Spradthetlarbeit. Veröffentl. siehe unter 2.

L Eragen zur äußeren und inneren Umgestaltung der Stottertheraple ln aler Sprectr-krank€nsdrule. Berictlt tlber die Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschait für
Sprachheilpädagogik i. D., 1955, Hamburg.

Den Sdlu§ des Atlihels von B. 9IETROWICZ btingen wir in Heft 3161
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10. Die -Spradrkrankensctrule von heut€. Neue Bl. lür Tbst. Bldg. 6. lE., 611, 1952,
Heidelberg.

11, Die spractrlidre Vetsorgung der operierten Gaumenspalter. Neue Bl. f, Tbst. Bldg.
8/U.-12., 1954.

12. Die tr'rüherfassung und Frtlhbetreuung stotternder Kinder. Im BeriCht tiber alieArbeitstagung der Axbeitsgem. f. Spradrheilp. i. D. 1955, Hamburg.
13. Erfahrungen bei der spredrerziehung von caumenspaltenpatienten. Fortschr. d.Kiefer- u. Gesidlts-chirurgie. Bd. I, Thieme verlag; stuttgart, 1955-

14. Fragen der stimmth€rapeutisdren praxis, Bericht über die Arbeitstagung derArbeitsgem. f. Sprachheilp. i. D. ,,Die menschliche Stimme", XamUurg, iSSo.'

15. Sprachh_e_ileinriCbtungel' 1. g. Buld€srepublik. Die Spraehheilarbeit, 1986, Nr. 1,Berlin. Herausg, v. d. Arbeitsg, filr Sprachheilp. i. D.
16. Erläu,terungen zu dem ,,c'€setz über die Fürsorge für Körperbehinalerte,, ausspradrheilp. sidrt. Neue Blätter für Tbst.-Bldg., 19i?. Ir. ,re., IieiOeireig. -'-
u. P-ie sp.r-edrerzlehung bei -patienten mit pharynxptastiken. Die spractrheilarbeltNr. 4, 195?, herausg. von der Arbeitsgemeinschaft ]ür SprachheUp.-i. D.
18. stottern-bei Gaumenspaltern. Fortsctrr, d. Kiefer- u. cesichtsctrirurgie. Herausg.von Prof. Dr. Sdtuckardt, Bd. 4, Thieme Verlag, Stuttgart, 1958.

19, Erg-qbnisse der sprachlidren Naerruntersuc]rung von {95 operlerten caumen-spaltern. _Ple spradrheitarbeit, 1958, Nr. 2, BerUn, herausg. vön tter erUeitigem,für Spractrheilp, i. D.

20. Die Beh-andlung von caumenspaltenpatienten im Team, Bericlrt über die Arbeits_tagung für Spradrheilp. i. D., Berlin; tgOO.

21. Zur-.nehabilitation der op._e-aumenspalten. Die Sprachheilarbeit, Heft t. 1959,Berlin, herausg. von der Arbeitsgem. tür Spractrheiip. i. D.
22. ?!r {raqe-der Sprech- und Stimmnot d€r Lehrkräfte. Hamburgsl Lehrerzeitung,Nr. 10, 1959.

23. 20-Jahre_sprachambulAlz.fruhop. spaltkinc[er i. d. Nordwestdeutsch. Kieferklinik.Ehrengabe der Sdrulbehörde, Ham6urg, 1900.

24' Erfahrungen_ und Ergebnisse bei d€r Fruhbehandlung sprachgeschädigter Kinder.Ehrengabe der schulbehörde, Hamburg, 1960.

25. Übun-gsblätter.zur spraihbehanauung qolce L-s und Folge 10-11. Herausgegebenvon der Arbeitsgem. für Sprachheilp. i. D.. Hamburg.
26. Orgalisa.tori,qdre und spradrheilpädaCoCjl+C Maßnahmen für die Früherfassungund tr'rUhbetreuung jpradrgesehädigter r(inder, r(ongreßberi&riaugä;.-il.-;r*._

wanalte Phonetik. Hamb_urg-, 1960. Herausqegeben v:on der A;tai6g;;eii,iorartfür spradrheilpäd. i. D. veilag Hamburs-Ättöna, sernstornitiaße llzl-.--'"
27. 2ie. sprecq,erzlehqlg be.i lippe-n-Ki.efer-caumensparten. Deutsche zahnärzflicheZeitsdrr., 16, Jg,, Ileft 24, f961; Carl lIanser, Münclien 2?.'

28. Ergebnlsse und probleme aus einer sprachl. Nachuntersuchung von 12? patienten
ngit_ oper. Spalten tm harten und weichen caumen. ,,Oie- SpiäOrirelii;bei,;;Heft 3. 1961. Berlin.

29. Der deutsdte Spradtlaut Z. ,D1e Sprachheilarbeit., Ileft t, 1961. Berlin.
30. Rhythmisch-melqdisdr-gymnastische Elemente bei der spractr- unat stimmbe-nanoLung..In-: ,,Rhythmi§che E-rziehung,,, Mitteilungen, Heft 4, 1961, herausgegeben

vo.m. Arbeitskreis ,,Rhythmische Brzienüng,, in dei ,,üeriinisu"ä'oiiiä"?;""""_bände deutsdler Tonkilnstler und Musiklef,rer,,.

lm MatuskrlBt vorltegend:

32. Wechselwirkungen zwisctren Büß- und Sprechfehlern
33. EebaEdlung der Funktions- und sprechmängel bei Bißanomalien, besonders desSigmatlsmus lnterdentalis.
34, Der Wandel in der Spradr- und Stimmbehandlung.
35. Die Sprachbehandlung bel Spastikern.
36. Atemerziehung in der Spractr- und Stimmtherapie.
3?, Vltelimpulse und ihre Bedeutung in der Sprachbehandlung.
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Paal Lühing, Berlin

PROBLEME UND GRENZEN DER SPRACHKRANKENSCHULEN
IN DER STOTTERERBEHANDLUNG.

Ein Diskussionsbeitrag

Die Einrleitung der Arbeit von STAPS (1) sdrließt müt der Au.fforderung ,Möge
eine Diskussion d,ieses Beitrages den Anstoß zu einer längst fälligen Um-
organisation geben!" Die Arbeit ist aus der Sid'rt des Hamburger Raumes zu

sehen. Hiermit folgt nun ein Diskussio,nsbeitrag, der vorerst eine mehr per-
sönlidre Suellungnahme darstellen soll, eine Stel'lungnahme, die auf eine mehr

als 35jährige Beobadrtu,ng der Entwidrlung 'des Sprach,heilwesens und der

praktii&en Arbeit am spradrkranken Kinde fußt. §flohl liegt der Zenralpunkt
fti. die folgenden Ausfühnfirgen in d,er Berliner Form der Spraöhoilsdrulen,
wobei aber auch die Situationen, wie sie,da und dort vorlagen und jetzt vor-
liegen, berü&sichtigt werden. §ü'enn eben von einer persönliidlen Stellung-
,rrh-e gesprodren wurde, so dies deshalb, weil im Ralunen der Arbeits-
ragungen d.er ,Berliner Arbeitsgemeinsdraft der Sch,werhörigen- und Spradr-

heillehrer' sdron vor Jaürresfrist das nun von STAPS aufgeworfene Thema

zur Behandlu,ng angeregt wurde. So kana es sich ergeben, daß nadr der Be-

handlung und Aussprache im Berliner Kreis eine erweiterte und vielleidrt
audr eine andere Ansidrt vertretende Stellungnahme notwendig wird.

Neben der Festlegung des Ausgangspunrktes, d,iese Festlegtrng ist wohl für
jeden Diskussionsbeitrag notwendig, muß erst nodr eine Art Vorbemerkung
iolgerr. STAPS sprid'rt in seiner Arbeit von Spradrkrankensdrulen und Spradr-
krankenlehrern. Mein Beitrag aber wird immer von Sprac.hheilsch'ulen und
Spra&heillehrern, von Spraclhei'lpädagogik, Sprachheilkunde und Spradr-

hiilarbeit spredren, so wie diese Begrifie hier in Berlin - und sidrerlictr audr

anderswo - im Gebraudr sind. An dieser Stelle auf d'iese und jene Bezeidr-

nu,ng und die entspredrende Begründung eingehen zu wollen, kann sidrerlich

vero,ieden werden.

Die Ansidrt STAPS' zu der Frage Spradlheils&u'le oder Heim'behandlung,
wonadr beide Organisationsformen ihre Beredttigung haben, und daß na&
Mögliükeit Sdr,u'le und Heim sidr ergänzet sollten, kann bejaht werden. Hier
in Berlin wurden vor einigen Jahren gemeinsa'm mit Prof. GUTZMANN
beim Senat Schritte unternommen, die die Einridrrung eines solchen Heimes

in §Tesrdeutsdrland für die Kinder der Berliner Spradrheilsdrulen zurn Ziele
hatten. Zum Sdrluß waren es aber dann dodr Etatfragen, d'ie den Plan

sdreitero ließen, die Etatfragen, die imrner wieder bei al,l unsern Wünsdren,

Vorsdrlägen und Forderungen das letzte und entsdreidende §üort haben wer-
den. Und dodr sei an eine nid'rt ganz so teure Zwisdrenlösung gedadrt. Als
in Berlin .in den zw'anziger Jahren die damals bestehenden Spradr- und

Stottererkurse durdr die Einridrtung von Spradr,heilklassen und Sprachheil-
sdrulen abgeläst wuräan, wurde die Forderung der damaligen Sprachheil-
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lehrer nadr Einridrtung eines Landsdrulheimes für die spradrkranken Kinder
sehr sdrnell verwirklidrt. In Birkenwerder bei Berlin hitten die Klassen mit
ihren Lehrern zwei- oder audr dreimal im Jahr Gelegenheit, je drei §(odren

dgtt 1I verbringen und in einer landsdr,aftlidr sehr .drörr.n-Umgebung die
vorteile eiter ganztägigen Betrzuung für die spradrkranken u"d booid.rt
stotternden Kinder zu nutzen und auch festzustellen. Heute nutzen die
Berline-r -spradrheilsdrulen sehr viel die Möglidrheiten der me[rrwörfiigen
Landsdlulheimaufenrhalte in §üestdeutsch'land oder audr in den ftir alle
Sdrulen offenstehenden Landsdrulheimen in Berlin.

Ein wesentlidrer Kernpunkt der hier zur Behandlung stehenden problematik
ist mit d,em Absdrnitt 3 ,Die überholte Vorausserzung und ihre Folgen' ange-
sdrnitten. Ohne nun der Einteilung in die gebrachten Unterabsdlnitte zu
folgen, soll dieser Diskussionsbeitrag all die diesbezüglidr angesprodrenen
Fragen unter einem neu vorzusdr,lagenden Unterdrema ,Der Sprad.rheillehrer,
seine Stellung im Team bei der Behandlung der Stotterer, sowie seine
Therapieweisen' stehen.

Die Gesamtlektüre der Ausführungen STAPS im Hinblid< auf die bisher ge-
Ieisrete Arbeit des Spradrheillehrers - jedenfalls ist es dem Sdrreiber dieser
Zeilen so gegan,gen - hinterläßt unverkennbar die Anzeidren einer gewissen
Resignation. Eigenartigerweise spredren die betrefienden Abscfinitte dann
irnmer von dem Spradrheillehrer und den Spractrheilsdrulen, um später wieder
zu den Begriffen Spradrkrankenlehrer und Sprachkranhensdrulen zurüc}zu-
kehren. Es heißt da: ,,Ihre Auffassung, allein der Spradrheillehrer könne
heilen, hat ohn'e Frage die'lWeiterentwid<lung der Spradrheilschulen auf ein
dem heutigen Stand der §Tissensdraft entsprec{rendes Niveau gehemmt. Der
Spradrheillehrer übernahm etwas, was - so wie seine Virkungsstätte auf
Grund der falsdren Voraussetzungen aussah - für ihn eine überforderung
bedeutete, und er verhinderte damit, daß zum \[o,hle der stotternden Kinder
Maßnahmen getroffen wurden, die den nzuen Erkenntnissen entsprodlen
hätten." Und sehr widersprüdrlidr dazu kurz vorher die §7'orte: ,,Die Spradr-
heillehrer fühlten sidr als Pioniere, sie waren von Idealism,us und hoher
Pflidrtauffassung erfüllt. .. "
Sind hier die Ebenen der Betrachtungsweisen nicht etwas sehr ineinander v€r-
sd-roben? Gewiß gibt es für iede fortsdrreitende Enrwiddung kein Geseu der
unbedingten Kontinuierlichtr<eit; es gibt den Stillstand, und es gibt die
Schübe, ja es gibt audr den Umbrudr, es gibt die Revolutionen. Und dodr
lehrte uns wohl gerade die Gesch,idlte unserer Tage, daß selbst nacü Um-
brüdren, audr.dann unter anderen Namea, nur durcl eine gewisse §Teiterent-
wid<lung des Vorangegangenen ein wirklidrer Fortsdrritt zu erreidren ist.
Und das sollte vor allen Dingen für die Erkenntnisse des Stotterns und die
Behandlung des Stotterers gelten. Denn hier gehen die Bemühungen dodr
audr sdron Jahrtausende zurüct. Oder ist das Allheilmittel für unsere Stotterer
nun plötzlich da, das mit den revolutionierenden Bekämpfungsmitteln der
Seuchen oder etwa dem Antibiotikurn Penicill,in zu vergleidren wäre? W'ollen
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wir in der Beurteilung der Sadrlage nidrt etwas vorsidrtiger sein? Damit
sollen nidrt die neuen Erkenntnisse und die daraus sicl ergebenden Forde-
rungen abgelehnt w'erden. Im Gegenteil sind di,e Spradrheillehrer im,mer zur
Mitarbeit und zum Einsaa für die Durdrsetzung des Neuen aufgerufen
worden. Aber eine Beurteilung, daß ihr bisheriges Bemühen ,falsdr und irr-
tümlich" war, daß die Mehrzahl unter ihnen dodr nur ,bestenfalls gute
Durdrsd'rnittslehrer" sind, die ihre Arbeit ,nidrt mit Elan, sondern meär
routinemäßig" betreiben, wird alles andere als den §(illen zum freudigen
Mitgehen und zu einer Veiterentwid<lung hervorrufen.

Und wie war es denn? §7aren es nidrt gerade die Spradrheillehrer neben den
Fadrmedizinern, die die Dinge vorantrieben? Erst im letzten Heft war die
Gelegenheit gegeben, auf die Ta.g'ung 1929 in Halle ,Das spradr,hranke Kind'
hinzuweisen. Die Initiatoren zu dieser Tagung kamen au,s den Reihen der
Sprachheillehrer, von diesen seien genannt: FRIEDLÄNDER, Dr. GREBE,
DT. HANSEN, HASENKAMP, LAMBECK, DT. MOHRING, RUSLER,
ROTHE, Dr. SEELING usw. §7enn dann nadt 1933 die Umstände der Zeit
einen gewissen Stillstand erzwangen, so gilt dies nidrt nur für das Bemühen
der Sprad-rheillehrer. Und danach das Viederherangehen an die Probleme,
das Zusammengehen der Spraclftreillehrer mit den Fad-rärzten! Das Mitein-
ander wurde im,mer dzutlidrer. Ein Blicl< auf die Tagungen der ,Deumdren
Gesellsdrafr für Stimm- und Spradrheilkunde' und der ,Arbeitsgemeinschaft
für Spradrheilpäd,agogik', ein Blic{r in unsere logopädisdre Fad-rzeitsdrrift
,Die Spradrheilarbeit'! Und hatten die Berliner Spradrheillehrer, als sie die
Aufgabe übernommen hatten, 1958 die Tagung der ,Arbeitsgemeinsd.raft für
Spradrheilpädagogik' durchzuführen, diese nidrt unter das Thema: ,Notwen-
digkeit und Problematik der Team-Arbeit bei der llh,erapie von Spradr-
störungen" (2) gestellt? Sind wir mit all diesen Dingen nid-rt mimen drin in den
Forderungen, die nun als sdreinbar neu erhoben werden? Nun genug zu diesem
Grundsätzlidren. Doc*r waren die Ausführungen notwendig, urr der Stim-
mung zu begegnen, wie sie durdr mandre Formulierung in der ArEeit STAPS
hier in Berlin ausgeliht wu,rde.

Und weiter heißt es zur Therapie des Spradrheillehrers, daß es nur den einen
Grundsatz g$e ,üben : FJeilen', nach detn sie arbeiten. Ein §7ort
HANSENS aus dem Jahre 1929 ,eine trügerisdr,e Voraussetzung' wird hier-
mit in Zusamrnenhang gebradrt. Auf der eben erwähnten Tagung 1929 in
Halle aber führte HANSEN aus (3): ,Heure herrsdrt freilidr kein Zweifel
darüber, daß geistloser, sprachgymnastisdrer Drill, wie er auf dem Boden des
GUTZMANNsdTen übungsbucl'res (ofiensidrtlidr gegen die Absidrt des Ver-
fassers) erwadrsen konnre, das Ziel der Stottererbehandlung nidrt erreidrt.
'§7o man noch Teilsücke dieses spradrgym,nastisc}en Verfahrens verwender,
sind sie in einen durdraus geistig-seelisdren Zusammenürang eingebetter und
gewinnen dadurdr anäere §Tesensbesdraffenheit." Das zu unterstreidren, war
sdron die Ansidrr der Spraclheillehrer aus dem Jahre 192g. Sie kannten sdron
LIEBMANN mit seiner ,psychischen Behandlung von Spradrstörungen",
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K. C. ROTHE mir seiner Forderung nadr der ,Umerziehung.., FREUDs

'Psydroanalyse". Aber nidrt nur, daß diese Ansidrten bekanniwaren, auch
die Therapie wurde danadr ausgerichret. Für den Berliner Bereidr kann aur-
drü&lidrst erklärt werden, daß üben im sinne eines ,geistlosen. sprach-
gymnastisdren Drills" hier keine stätte hat. Als dann sTÄps weiier'unten
von den ,zusätzlidren Aufgaben" des spradrheillehrers spricht, nennt er die
,spradrübungsrherapie"! Damit ist wohl das §(ort übung auf den Sinn zu-
rüd<geführt, wie es in der Scl,ule bei den Formulierung-en wie Lese- und
sdrreibübungen, rhythmisd're und gestaltende übungen .*d r.hli.ßlidr audr
bei den_ Therapiehilfen als Reaktioruübungen, Disposirionsübungen usw. an-
gewandt wird.

Es würde den Rah.men dieses Diskussionsbeitrages spr.engen, nun audr nodr
eine eigentlidr notwendige ausführlidre stellungnahme zu den Ausführungen
über den an den spradrheilsdrr.r,len in der Gesamtarbeit befolgten Grundsatz
,Jeder Unterridrt ist Therapie' und seiner Umkehrung ,Jedl Therapie ist
unterridrt'zu bringen. Grundform eines jeden unterridrts ist wohl das Mittel
der Spradre, die Fähigkeit des Sprechenhönnens, das Unterridrmgespräcl.
Iü7arum der Sprachheillehrer aber ,erröten" sollte, wenn die Befolgung dieses
Gundsatzes mal wegen der sidr ergebenden unterrichtssituation und vi.lleiclt
sogar bewußt aus der ganz besonderen rherapzutisclen Situation heraus
unterbliebe, ist unerklärlidr. §flas soll hier die Gegenüberstellung des ,,Kraft-
strotzenden" auf der einen und dem ,,Durdrsdrnitt" auf der anderen Seite?
Ein Diskussionsbeitrag kommt nun einmal ohne Kritik und Srellungnahme
nidrt aus. Diese allein würden die ihm gestellte Aufgabe allerdings nidrt er-
setzen. Nadr dem gestellten Therna soll nun versudrr werden, von hier aus die
Grenzen und die Lösung der Probleme zu sehen. Die Grenzen nidrt nur der
Spradrheilsdrule, sondero die Grenzen der Erkennrnis des Stotterns über-
haupt und damit der Behandlung und des Heilens dieses Leidens sollen hier
durdr sidrerlidr allgornein als autihentisdr anerkannre Auroren angedeutet
werden. H. GUTZMANN sen. ß2a @):,Eine der bekannrcsten und zugleidr
seltsamsten Spradrstörungen ist das Stotrern, vielgestaltig widersprudrsvoll,
prooeusartig in seinen Symptomen, seit Jahrhunderten sc}on Gegenstand der
medizinisdren Diskussion. Kaum eine einzige Heilmerhode gibt es, die nidrt
für die Beseitigung dieses Fehlers als unbedingt segenbringend angepriesen
worden wäre." G. E. ARNOLD, New York, 1959 (5): 

"Obwohl 
in den lezten

Jahrzehnten in der ganzen §7elt außerordendidr fleißig an der Erforsdrung
der Ursadren dieser sdrweren und häufigen Sprad-rkrankheit gearbeitet
wurde, ist man nodr immer weit von der endgültigen Erkenntnis entfernt.
Viele der gesammelten Befunde stehen einander sogar in sdrrofrem \7ider-
cprudr gegenüber." Maßen wir uns nun nidrt an, die Dinge leichter zu sehen
als sie sind! Die Grenzen, und zwar sehr maßgeblicle, sind da, urn sie genau
abzusted<en, wird kein Diskussionsbeitrag genügen. Dasselbe gilt daher auch
für das Lösen der Problemadk. Aus der Erfahrung und bisherigen Erkennt-
nis heraus kann der 'Weg der plötzlidren ,Llmorganisadon" als nidrt
realistis& und ridrtig angesehen werden. Nur eine zielstrebige, langsame
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Umformung, soweit Forsclrungen, positiv verlaufene Versudrsreihen didak-
dsdrer und therapeutisdrer Art eine erfolgverspredrende allgemeine über-
nahme in den Gesamtplan empfehlen, kann zum Erfolg führen.

In Südten, wie Berlin und Hamburg, die seit Jahrzehnten eine auch im Etat
festgelegte Spradrheileinridrtung haben, wird es nur in besonderen Fällen
möglidr sein, zu einem Neu,bau zu kommen, vielleidrr eher mal zu einer mehr
zweckentspredrenden Renovierung. Zwei soldrer Fälle, allerdings auf Nadr-
bargebieten, hat es ganz kürzlidr in Berlin gegeben: den Neurbau für die
Sdrule für Gehörlose und - gplegentlidr einer Renovierung - die Zurver-
fügungstellung der gewünsdrten Räumlidrkeiten und gleidrzeitig die Aus-
stafiung mit den modernsten Einridrtungen für eine Sdrwerhörigensdru,le.
Eine Aufgabe unserer Arbeitsgemeinsdraft zu diesem Fragenkomplex könnte
die sein, Pläne aufzustellen, wie sie als gewisse Mindesdorderungen bei
Renovierungen und sdlließlich als Idealformen bei möglidren Neubauten an-
zuspredren wären. Von soldren Plänen hätten dann vor allen Dingen jene

Städte oder Finanzträger, die an die Einridrtung von Spradrheilsdrulen
denken, den Vorteil einer sdrnellen und sadrlidren Information für ent-
spredrende eigene Vorha en.

Noü mehr Sorgen aber bereiten jedem Finanzträger die Personalkosten.
§7enn Neubauten und Neueinridrtungen oft sehr sdrnell durch eine augen-
bli&licl günstige Finanzlage, evtl. audr durdr Spenden und Sdrenkungen
gefördert werden, ist die Festlegung oder Anderung eines Personaletats und
Srellenplanes, und hierher gehören im sdr,ulisdren Bereidr audr die Klassen-
frequenzen und Zahl der Pflidrtstunden, immer eine Aufgabe, an die die
Finanzträger nur ungern herangehen. Und nur zu oft sind selbst dringlidre
Projekte dort gesdreitert. Diese immer wieder gemadrten Erfahrungen seien
den folgenden Ausführungen vorangestellt, um audr hier bei der Anmeldung
von Forderungen die Möglidrkeiten einer wirklidren Realisierung zu be-
adrten. §fleldres sind nun in einer modernen und idealen Sprach.heilschule,
bzw. in einem Spradrheilheim, die notwendigen in einem Team zusammen-
arbeitenden Mitarbeiter und Hilfskräfte? Besonders muß uns hierbei die
Frage interessieren, weldre Stellung nimmt in diesern Team der Spradrheil-
lehrer ein? Nadr STAPS sollen Arzt, Lehrer - gemeint ist sidrerlidr der
Spradrheillehrer - und Fürsorger als,adrtunggebietendes Triumvirat"
auftreten, wobei die ,diagnostisdren und therapeutisdren Fertigkeiten des
Psydrologen nidrt entbehrt werden können" und weiter müßte audr ,ge-
eignetes psydrologisdr gesdrultes Personal" zur Verfügung stehen. §7enn ein
soldrer Stellenpan zustailde käme, hätten wir sidrerlidr den Idealfall. Statt
bestimmte Vorsdrläge zu madren, soll wiederurn eine Anregung gegeben
werden. Die Arbeitsgemeinsdrafr übernimmt es, einen Plan aufzustellen, aus
dem zu ersehen sein müßte, weldres vorer$ die notwendigsten Mitarbeiter
eines soldren Teams sein sollten, worin für jeden der Mitarbeiter die be-
sonderen Aufgaben bestehen würden, und wie es nadr und nadr, oder im
Idealfall sofort, zu einer ersrebten Vollständigkeit kommen könnte. Das
wäre eine Aufgabe, die audr von den versdriedensten Gesidrmpunkten aus
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angepa&t werden müßte. Hierbei könnten z. B. entspredrende Beridrte aus
den Bereidren der Landesfürsorgestellen Rheinland-§flesrfalen werwolle Bei-
träge liefern. Leider vermissen wir in unserer Fadrzeimchrift immer nodr
entspredrende Beridrte und veröfientlichungen, die uns einen Einbli&. in die
dortigen Organisations- und Arbeitsformen, in die gemadrten Erfahrungen
und in die Bewährung geben würden.

E-ben ist ston die Frage gestellt worden, die uns Aufschluß über die stellung
des spradrheillehrers im Team geben soll. Bei STAps ersd'reinen daneben
immer wieder die Begrifie: Lehrer und Therapeut, Klassen- und Fad.rlehrer.
Im Zusammenhang der vorliegenden Abhandlungen sollte es aber nur das
eine'Wort Spradrheillehrer geben. §7ie sollte es denn sonst möglid-r sein, die
geforderte,heilpädagogisdre \Tirkung auszustrahlen', wenn die ang€-
sprodrenen Persönlidrkeiten nicht die Qualifikation eines spradrheillehrers
haben? Gewiß ist es auch eine Nadrwudrsfrage, eine Frage äer pflidrtstun-
denzahl, der evtl. Verfügungsstunden, u,m der immer wieder geäußerten Be-
fürcJrtung vor einer überforderung des Spradrüreillehrers begegnen zu
können.

So wird jede Lösung des Problems dodr wiederurn beim und durdr den
Spradrheillehrer beginnen müssen. Durd-r die verminderung der Klassen-
frequenzen und Pflidrtstundenzahl, wie sie in der nädrstenziit da und dort
\üTirkli&keit zu werden verspridrt, ist audr eine verbesserung der ,Arbeits-
bedingungen" gegeben. Hier wäre nodr zu fordern, daß die stundentafel
eine gewisse Anzahl von Verfügungsstunden bereithält; Stunden, in denen
der Spradrheillehrer Forsdrungsaufgaben, Ausspradren und unterridrtsbe-
sudre durdrführen und die er zur Behandlung von außergewöhnlidren Son-
derfällen benurzen kann. so wäre es audr weiter möglidr, taß der eine oder
andere Spradrheillehrer einer Sdrule sid-r zum Spezialisten für die Be-
handlung dieser oder jener spradrstörung - es ist ja nidrt ntrr das stottern
zu behandeln - heranbildet und es hierbei zu besonderen 

"diagnostisdrenund therapeurisdren Fertigkeiten' bringt.

Eine weitere Forderung, die auf weite Sidrt bei der verwaltenden Behörde
vorgetragen werden rnuß, und die einen ständigen Etatposten bilden könnte

- ein entspredrender Etat steht frir die Sdru,len meist zur Verfügung, wobei
es nur darauf ankommt, wer in den Genuß dieser Mittel gelangt - wäre die,
daß Spradr,heillehrern die Möglich,keit gegeben wird, Informationsreisen in
andere Spradrheilzentret za madren und an entspredrenden Tagungen teil-
zunehmen. Fliermit ist dann die gegenseitige Förderung über din örtlidren
pilkungsbereidr hinaus gegeben, eine Maßnahme, die der gesamten Sprad.r-
heilarbeit nur dienlidr sein würde.

Bei e!ne1 möglidren Reform sollte man audi an den Sdrulleiter der Spradr-
heils&ule denken. \[as hatte der Verfasser bei der derzeitigen übernahme
dieses Amtes sidr für Ffofinungen gemadrt, nun Zeit, Gelegenheit und Mög-
lidrkeiten zu haben, an die Fragen der Forsdrung, der speziellen Besdräfti-
gung mit diesem und jenem Spradrleiden und vor allem an das Stortern
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herangehen zu können. Do& die Fülle 'der Verwaltungsarbeit bradrte es

mit sidr, daß nur zu bald in dieser Beziehtrng Enttäusch'ung und Resignation
aufkommen wollten. Venn nidrt ein freudig mitar'beitendes Kollegium von

Spra&heillehfern gewesen wäre, hätte die Resignation §flirklidrkeit-w-erden
kbnnen. Darum dii Forderung, die immer dringlidrer werden muß, daß dem

sdrulleiter der spradr,heilsclulen durch entspredrende Betness'ung der zahl
von Unterridrtsstunden und durch Entlastung von der Verwaltungsarbeit
nun endlidr die Mögli&keit gegeben wird, sidr um 'das §flesentlidre seiner

übernommenen Verantwortung hauptsäcfilich kümmern zu können!

Am Beginn aller Bestrebungen zur verbesserung der gesamten situation muß

aber auch eine verbesserte Ausbildung der Spraclüreillehrer stehen. Vor allen

Dingen wird u. a. die Aufmerksarnkeit auf ein vertieftes Studium im Hin-
blid< auf die sonst einem Psydrologen zufallenden Aufgaben zu ridrten sein.
tVäre es vielleicht nicht grundsätzlid, zu fordern oder zum min'desten als be-

sonders vorteilhaft zu wünsdren, daß der geforderte Psydrologe aus den

Reihen der Spradrlreillehrer hervorginge, dem man dann allerdings die Mög-
liclkeit eines zusäslichen Studiums bieten und durdr eine entsprec{-rende Ein-
stufung Anreiz für das Studium geben müßte. Die Zeir, die den Spradrheil-
lehrern heute für ihr zusätzliches Studium zur Verfügung steht, muß, soweit
cs die T'heorie und Praxis der Arbeit an den Spradrheilsdrulen angeht, nur
für diese ellein verwendet werden. Die Vielfalt der Spradrstörungen und
die hier zur besonderen Aussprache stehende Problematik des Stotterns lassen

es einfach zeitlidr nic,ht zu, auch nodl anderen Praktiken des Sondersd-rul-

wesens eine gleidrwertige Beadrtung einzuräumen. Das Flamburger Modell
für die Ausbildung der Sprachheillehrer kann nidrt als das allein vorbildlicle
angesprodren werden.

Vielen Lesern mögen vielleidrt die gemachten Ausführungen zu wenig
fordernd und zu besc{reiden ersdreinen. Absüließend kann dennodr zum
Ausdruck gebradrt werden, daß die Ausführungen von STAPS und dieser
Beitrag dem gleidren Ziel zustreben. Nur in der Taktik des Vorgehens mögen

Untersdriede sein. Jedodr soll betont werden, daß irn Mittelpunkt der Arbeit
an der Sprachheilschule oder audr im Spradr,heilheim immer der Spraclüeil-
Iehrer mir seiner ganzen Erzieherpersönlidrkeit stehen muß, denn ihm fällt
es zu, die durdl den Arzt und Psydrologen erteilten §fieisungen auszuführen
und zum Erfolg zu bringen.
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Aus der Organisalion

Der Leiter der Sprachkrankenschule Flensburg im Ruhestand
Mit Erreicüutrg der Altersgrenze am 19. September des vergangenen Jalrres trat der
Bgg!ünder und langJährige Leiter der Sprachkrankenschule tr'lensburg, Ilerr Sonder-
sc[ulrektor neinhold Prochnow, irl den Buhestand. 42 Jahre in einer seltenen FüUe
pädagogisc,ben und insbesondere heilpädagogischen Tuns, gespeist aus den Tiefelr
einer Aktivität unal Zielstrebigkeit, wie sie den Mensctren seiner pommerschen
Heimat eigen ist, zeigen uns das Leben eines Mannes, der sich dem Dlenst am be-
hinderten Kinale und der Gemeinschaft verpflic.htet hatte.
Die Jahre zwischen den beialen Weltkriegen vermittelten gründliche sonalerpäda-
gogisc.he Ausbllalung in Berlin, Greifswald, §tettin und Kiel und eine FüUe pratiisch-
heilpädagogischer Erfahrung etwa iI! Kückenmühle bei Stettin oder im Oskar-
Helene-Ifeim in Berlin-Dahlem. Die ersten Berührungen mit sprachheilpädagogischen
Problemen erfolgte[ 1920/23 durch sprecherzieberische Letrrgänge an der Universität
Greifswald. Ihnen folgte alie Sprachheillehrerausbildung lm Universitäts-Ambula-
torium für Spractrstörungen an der Humboldt-Universität Berlin im Jahre l9ZZ. \Ion
nurr att galt seine besondere Aufmerksamkeit alem sprachbehinderten Isnd. Der
zweite WeltkrigC riß R. ProcJxnow aus seiner heilpädagogiscben Arbeit. Das Kriegs-
ende bracbte ihn nach Flensburg, wo er eine zweite Heimat und sein endgültiges
Wirkungsfelal fa[d. 1949 richtete er hier die ersten Sprachheilkurse ein. denen i9s0
eine Beratungsstelle für Eltern und Lehrer sprachgestörter Isnder folgte. Beide sind
seit 1951 als Sprac.bheilamDulatorium eine ständige EinrichtunE der §tadt Flensburg.
1953 endlich erfolgte alie Eiilightung der ersten beiden Sprachkrankenklassen, die
B. Prochnow in zäher und_zielstrebiger Arbeit l,,,it vorbildlicher Unterstützun€i aler
Stadt Flensburg zur §prachkraukenschule Flensburg mit 5 Klassen ausbauen ko--nnte.
Die lllassen haben eine dulchseünittliche Stärke von lZ bis 15 Kindern und werden
von fünf Lehrpersonen und einer cymnastiklehretln betreut, Für die ärzuiche Be-
ratung stehen ein HNO-Arzt unil eine Fachärztin für Neurologie und psychiatrie
neben dem schulärztUchen Dienst zur Verfügung.
Fiir. Schleswig-HolsteiD ist die Sprachkrankenschule Flensburg als imEer noch
einzige Sctrule für §prachkranke in verbindung mit alem Sprachhailambulatorium zu
einem Vorbild für sprachheilpädagogische Betreuungsstätten geworden. Auch an derDitrrlchtung der- Internatssc4ule für Sprachgestörte in Wentorf Uei HamUuig iitR. Proc.hnow filhrenal Deteiugt gewesen. Mit der Einrichtung seiner Fle[sburger
§chule aber ist Reinlold Prochnow zu einem Stück schleswig-holsteinischer Scblirt-geschichte iiberhaupt geworden. Als Lehrbeauftragter im Heilpädagogischen Lehr-
tang Ifiel gibt er seine reichen Erfahrungen in der praktischen Sprachneilarbeit und
insbesondere in der §totterertherapie an die nachfolgenden- sonderschullehrer
weiter, denen ausse,lrließIidr die Arbeit am sBrachkranken Ifinde in unserem Landeanvertraut ist. Daneben steht eine FüUe mühevoller Kleinarbeit im Dienste der
Sprachheilarbeit, und wo audr iTmer sprachheilpäalagogische Bemühungen unal Ver-anstaltungen getroffen werden, ihr Initiator heißt R. prochno{'!
Die schles!,vig-holsteinischg Sonalerschullehrersc.haft beglückwünscht ihren l(olleEer,
daß er über seine Pensiolierung lirlaus weiterhin seine l(raft und selne Erfahrungenals Landesobman4- für Sprachle_ilpägqgogik, ats Lehrbeauftragter im lleilpädagögi-
screq Lehr-ga-ng_r_riel, als -ceschäftsführender vorsitzender det arbeitsgem-einschtft
für_ sprac_hheilpädagogik ln unserer Landesgruppe unä als r-liter aeJ spractrhell-
ambulatoriums der stailt Flensburg in den Dienst unserer gemeinsamen siche stelltund wüusc.ht ihm dazu viel clück und Erfolg!

R. Binnenbruck
Rudolf Brenke im Ruhestand
seit 192§ ist unser Rudolf Brenke an der Volks- und Mittelscihule für sprac.hkranke,
X.arolinenstraße 35, seit 1946 ist er stellvertreter des Leiters.
36 Jahre hat er sic,h neben seiner unermüdlic[en Sorge um spracJrgestörte Kinater, die
auch über die Schulzeit hlnau5 an ihm hingen unal ihn besüchten-, besonders füi das
Laie4rsplel,-alie Leibeserziehung, für Verschielung und Wandeiungen geiade dersprachkranke[ eingesetzt. Er erkannte früh, daß die sprac,hgescJxäaigten-besonilers
konstlüutioneu geföralert werd-en müssen, uhd steute seine-Therapfe darauf ein.
,,Lelstungsfreude.. war die Devise seines Unterrlchts.
Nach- der_ Pensionierung übemiEmt e,r wege! selner Eqstigkeit die cescbättsführulgdes rramburger schulvereins, der neben den sclrurspelsuigen auc.h aie saniienrigäJuge!alerholuntsf ürsorge durc.hf ührt.
Wir wüllschelr ihm ln selner neuen Aufgabe, für die er geradezu beruten lst, noch
manc.he frohen, erlolgreichen unal gesuuden iahre. Johaunii'Wuft
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Hans Vendpap.40 ]ahre Sprachheillehrer
Seit 40 Jahren, als die 2. Sprac.hhellscüule ilt, Ilamburg elnterichtet wurde, steht
utrser Hans wendpap im Dienste der Spraclrkrauken. Er ist Mitbegründer der Sc.blrle
unil führte 4 irahrzehate hindurch die §cJrulkasse.

Besonders im I(riege war er oft Helfer iü Not urtal sprang dort ein, wo der Srau§ame
Iirieg Lücken riß und wo ein tüchtlger Organisator gebraucht wurde.
NacJr dem 2. Weltkrieg legte er in gewohnter Hilfsbereitschaft mit Hand an, aus
kümmerlldren, träEmerhaften GeDäualeresten wiealer eine Heimstette lür slrraeh-
kranke Kinder zu seJrafien.

Es konnte aleshalb keinen Berufeneren geben, die Chronik der Hamburger §prach-
heilschulen zum s0jährigen Jubiläum 1962 zu sdrreiben.
Nächstes Jahr geht er in Pension. Sein lebhafter, unruhiger Geist wird sich eine neue
Aufgabe sucüen. -
Mögen ihm noch viele Jahre in guter Gesundheit und geistiger nüstigkeit beserhertseinl Johannes Wulfr

Vorläufiges Programm
der Arbeits- und Fortbildungstagung der Arbeitsgemeinschaft

fUr Sprachheilpädagogik
30. September bis 3. Oktober in Hilderheim

Rabmenthema: Aktstis&e und motorische Probleme in der Spradr- und
Stimrnbehandlung

Sonntdg, den 30,9. 1962 Anreisetag

15.30 Uhr: Delegiertenversammlung (Hotopps Hotel)
19.30 Uhr: Begrüßung - Zwangloses Beisammensein (Hotopps Hotel)

Montag, den 1. Oktober 1962 Ot Aula der Handelslehranstalt, V'ollen-
weberstraße

8.30 Uhr: Eröffnung - Begrüßung - Anspradren

9.00 Uhr: 1. J. §7ulff, Akustisdre un'd motorisdre Fähigkeiten in ihrer Be-
deutung für Spradrentwi&.lung und Spradr,behandlung

9.30 Uhr: 2.Prof, Dr. Dr. FI. §7egener, Untersudrungen über die Motorik
der Stotterer

Pause
10.30 Uhr:

14.30 Uhr:

15.00 Uhr:
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Dr. A. S&illing, Akustisdre Faktoren bei der Entstehung von
Spradrstörun'gen; Folgerungen für die Therapie
Diskussion - Mittagspause

4. Prof. Dr. Bodrnik, Multifaktorielle Untersudrungefl an
Stotterern (Aus der Psydriatrisdren und Nervenklinik der Uni-
versität Harnburg in Zusammenarbeit mit der Sdru,le für Spradl-
kranke, Hamburg 6, Karolinenstraße 35) Mitarbeirer: prof. Dr.
Bodrnik, Frl. Gutzeit, Dr. Kühn, Dr.Barzt, H. Spink

5. H. Stolle, H. §lrolf, Außerspradrlidre Sd.rallereignisse für die
Hörerziehung Spradrkranker



Pause
16.00 Uhr: 6. F. Jeßler, L. Bartel, Stottererbehandlung nadr O. Fitz (mit

Demonsrationen)
Diskussion - Pause

17.30 Uhr: 7. Dr. Hünekens, Psydlomotorisdre Erziehung (Film)

20.00 Uhr : Gesellschaftsabend (,,Pano rama", Hodrhauscafd, Schuhstraße)

Dienstag, den 2. Ohtober 1962 Beridte über die stationäre Behandlung
stotternder Sdr,üler in Hildesheim
Ort: Heim für Gehör- und Spradrgeschädigte ,,Am Silberfund"

8.30 Uhr: 8. §fl. Blod<, Aufbau und Organisation der Stationären Abteilung

9. E. Huth, Motorisd-re und akustisdre Faktoren im Rahmen der
Behandlung

10. K. G. Kögel, Probleme der Umerziehung storternder Kinder

11. Dr. O. Brankel, Die Aufgaben des Arztes - Differential-
diagnostik im Hinblid< auf Ausridrtung und Grenzen der
Ttrerapie

11.00 Uhr: Diskussion - Mittagspause

13.30 Uhr: Fahrt in den Solling - Besidrtigung des neuen Sdrullandheimes
oder Stadtführung - Besidrtigung des Domes, der Michaelis-
kirdre oder des Roemer-Pclizaeus-Museums

20.00 Uhr: Zwangloses Beisammensein

Mittuocb, den 3. Ohtober 1962

9.00 Uhr: Besidrtigung der Stationären Abteilung für Sprachkranke und
des Heimes für Gehör- und Spradrgesdrädigte ,,Am Silberfund"

10.00 Uhr: Dishassions- noJ lvSsitsgruppen (in versdriedenen Räumen)

I. Psydrotherapeutisdle Probleme
Leitung: Dr. Plätzer - Protokoll: K. G. Kögel

IL Spezielle Fragen zur stationären Behandlung stotternder
Kinder (mit Demonstrationen)
Leitung: Dr. Brankel, E. Huth, K. G. Kögel - Protokoll:
H. Spink

III. Musikalisch-rhythmisdre Erziehung bei Sprachgestörten
(mit Vorführungen)
Leitung: H. J. Red<ling - Protokoll: H. G. Müller

IV. Denkspradrliche Störungen bei Srotrerern
Leitung: Kremer - Protokoll: G. Reuter

V. Fragen zur Behandlung spradrgestörter Sdrüler in Kursen
Leitung: Siems - Protokoll: §Tallrabenstein
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VI. Akustisch-motorische Probleme bei der Spradrbehandlung
Leitung: K. Leites - Protokoll: Bertsclr

VII. Normalisierung von Atmung und Stimme bei Stotterern
(nadr O. Fitz)
Leitung: F. Jeßler - Protokoll: H. Döblcr

VIII. Die Auswirkung zentralbedingter Störungen auf Stimme
und Spradre Gehörgesdrädigter
Leitung: A. Peter - Protokoll: G. Sprung

11. ü Uhr: Sclluß der Diskussionsgruppen

12.00 Uhr: Dr. A. Schilling, Hörprüfung und Hörtraining (Film)
Absc}luß der Tagung

Die Leiter der Diskussionsgruppen werden gebeten, in etwa 10 bis 15 Minuten crund-
sätze und Probleme zum Verhandlungsthema alifzuzeigen, um die Diskussj.on in cang
zu setzen. Die Protokollfi.ihrer werden gebeten, die Ausfuhrungen des Leiters und
die Diskussionsbeiträge zu sammeln und an die sctrriftleitung im Vorstand abzugeben,
um die Erträgnis-se dies.r Arbeitsgruppen den nicht anwesenden Mitgliedern unserer
Arbeitsgemeinscttaft zugänglidr zu machen.
Im Heim ,,Am SitberfunC,, besteht die Möglichkeit. übernachtung mit Frühstück und
Mittagessen zu erhalten. - Den Kollegen, die am Dienstagnaihmittag niiht in den
Solling fahren, können audr Theaterbesudre vermittelt werden,

Anderungen vorbehalten.

Das endgültige Prcgramm wird im August ersdreinen.
Etwaigc Anfragen wegen der Tagung zu richten an:
Organisrtionsbüro Hildesheim, Annestraße 34

Der Vorsitzer der Der Direhtor der Nieder-
Arbeitsgemeinsdraft für sächsisdren Landestau,bstummen-
Sprachheilpädagogik i. D. anstah Hildesheim

J. Vulff §[. Blod<

A

Umschau und Diskussion

Resolution zum Antisemitismus
Der Aussdruß für geistige und seelisctre Gesundheit, beratender Aussdluß beim
Senator für Gesundheitswesen in Berlin, dem neben Vertretern aller interessierten
Senatsverwaltungen fast sämtliche Berliner Organisationen angehören, denen die
geistige und seelische eesundheit der Berliner Bevölkerung anvertreut ist, hat sich
infolge der antisemitisdlen Manifestationen des letzten Jahres in Deutschland mit
dem Problem des Antisemitismus in mehreren Sltzungen eingehend beschäftigt,

Der Ausschuß nimmt die Verurteilung der Synagogen- und tr'riedhofsschändungen
und der Ilakenkreuzsctrmierereien durdr die öffentliche Meinung mit Genugtuung zur
Kenntnis. Er begrflßt audl lebhaft die Absidrten der zuständigen Stellen, in Abwehr
des Antisemitismus Erwadrsene, Jugendliche und Sdriller aller Altersstufen mit der
jtlngsten deutsdren Gesdlidrte in ausreidlender und wlrksamer Weise bekanntzu-
madlen.
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Der Ausschuß ist der begründet_e_n Aqrfassung, alaß neben religiösen, wirtschaftlichen
und vermeintlidren rassisctren.ursprüngen das zwar alte. aber kiinstlich erieugte,
stereotype vorurteil gegen das iüdiscqe volk die Hauptwurzel cles Antisemitismus lst.De! Aussihuß bezieht sich auf eine Deklaratlon der uNESCo, nach der ,.vorurteileerst vom Mensdrengeist gesdraffen r agrde!,,, und ist daher Oer überzeuguäg, daß dasproblem kein den Antisemitismus allein betreffendes problem ist, sonderä alaß die
Förderung des vorurteilfreien Denkens und die überprüfllng unsefer unbegrilndeten
vorurteile auf allen cebieten des menschliclten Daseins von grundsätzl-icher ge-
deutung ist,
Der Aussc}ruß hält es daher filr absolut erforderlich (und er glaubt, daß nur auf
diese weise Erfolge erzielt werden können), daß der Geschichtsunteriiort riuei oiejüngste deutsdre Gesolichte durdrdrungen ist von der psychologischen Darstellung
mensdrlicher Denkmethoden und Verhaltensweisen.
Weln es gelingt, jedem einzelnen zum Bewußtsein zu bringen, daß wir gewohnt
sind, in stereotyper Form zu denken, und so Vorurterle h1§sa,' so w.ird aämit die
Bereitsdra_ft geschaffen, sidr ein eigenes urteil zu bilden und nicht blindlins; der
Propaganda einer demagogischen autoritären politik zu folgen.
Der Aussctruß nimmt mit B€friedigung davon Kenntnis, daß alle schulen Berlinseine Grundausstattung an B{lchern erhalten. die geeignet ist, den vorurteilen zu be-gegnen und politisdr-' Bildung zu betreiben. Es wird auch begrüßt. daß cirese samm-iung durdr Hinzunahme von Neuersdreinungen ständig ergänzt wärcleD soll.
Der Aussdruß weiß aber a!dr, daß die unselige Beeinflussung unseres volkes vonnadrhaltiger Wirkung auf die heutigen Erwachsenen geblieben- ist.
Das natürligtre Abklingen dieser wirkung durch den cenerationenwechsel mußjedodl besctrleunigt werden. Daher ist den Erwachsenen, besonders aeÄ- gltern
sdrulpflidrtiger Klnder, gedruchtes, von Experten verfaßte! Material ln ctie Han<lzu geben, das im Sinne der Entgiftung unseres Denkens verwendet wercten kann.
Der Ausschuß glaubt, daß soldrerart orientierte Druc}*§chriften dem zusammen-
leben der Mensdren im kleinen Kreise ebenso wie in der völkergemeinschaft oiänlich
sein werde.

er und ZeilschriltenBuch

Arn-oin Löwe3 lraus-spracherziqHnc für hürgesc,hädigte Kleinkinaler. Ein neuer wegin dqr Früherziehung hörgeschädigter Kindrr.84 seiten,4 Tafeln und 2 Bilaler. carlMarhold verlagsbuihhandlung, Bertin-chartottenburg. 1962. ?,40 DM.
In der gesdrätzten Reihe Heilpädagogische Beiträge, Schriften zur pädagogik unal
lsycttologis entwicklungsgehemmter Jugendlidrer (Herausgeber oozent nrl öeifraro
Heese) erscheint als Heft 6 die ,,Hausspracherziehung für höigeschädigte Kleinkinder(.
Der verfasser, tr'a.lsctlulrat armjn Löwe, ist Leiter der pädoaucliotogischen Be-
ratungsstelle Heidelberg, die dank bester Förderur,E badischer Behürdän und des
badischen Landeswohlrahrtsverbandes durctr fadlkunoiae, tatkräftige zielsetzung desVerfassers in der Bundesrepublik wegweisend geworden ist. Löwes Zeitschrif; fürEltern gehörgesdlädigter r(leinkinder ,,Anregungen zur Haus-Spractrerziehung gehör_gesdrädigter Kleinkinder. erfreut sidr in der Elternschaft gioßer Beliebthleä undwird audr im nordwestdeutsdlen Raum mit gutem Erfolg hillesuehenden Eltern als
erster Ratgeber in die Hand gegeben.

Löwe skizziert im Teil A die
die Untersuchung
erscheinen uE in C die
und vor allem Teil D ,,Praktisdre Beispiele aus

Teil B erläutert
Sehr wertvoll

Eillesuchenden Eltern wird durdr das studium dieser grundlegenden Abhandlungder_Pädoalrdiologle Verständnis fi.ir die seelis(tren folgin einds Eörverlustes undfortlaulend Rat und Hilfe_ bei der Erziehung und dei Hörschulung ihrer hörge-
sctlädigten I{lnder vermittelt.
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Ganz besonders sei Lö$'es Haus-Spradrerziehung amtlidlen Dienststellen emplohlen,
um noch mehr Verständnis und Fiörderung des hörgeschädigten Kindes zu erreidlen
und so der Lösung und Besserung dieser vom staat übernommenen Aufgabe dier.en
zu können.

Letzten Endes strebt die Tätigkeit einer Pädoaudiologisdlen Beratungsstelle dem
Ziet zu, einem seelischen Sctraden vorbeugung zu schaffen, die möglich ist. selbst
wenn das organisclre Leiden nidrt vöuis beseitigt werden kann.

Die nactrgesetzte Literaturübersicht erhöht nodt den Wert dieser grundlegenden,
dankenswerten veröffentllchung' 

werner Bonczek

Il,ussel Brain: Speech Disoralers. Butterworth & Co., London, 1961. Preis 421- per
Post l/9 extra

Die versdriedenen aphasisdren Störungsvariationen wie Worttaubheit, dje ver-
sdriedenen crade und Formen der Aphasien, Hörstummheit, die transcortikale
Aphasie, Edrolalie und Amusie, die Beziehungen zwisdren Palilalien, Stummheit,
Aphonien und Dysarthrien und Aphasien !1erden kurz besdrrieben, wobei die neu-
rologischen ursadren besonders akzentuiert sind.

Im weiteren wird tlber Alexien und Agraphien berichtet. Die Prüfung des Patienten
wird nur sehr kurz beschrleben, obwohl sie für eine saubere Differentialdiagnose
sehr wertvoll ist. Audr über Prognose und Verlauf der Aphasie wird wenig ausge-
sagt, nodr weniSer über die Behandlung. Es wird aber auf zahlreiche VerÖffent-
lichungen, die sic:h mi.t der Behandlung befassen, hingewiesen.

In den letzten Kapiteln werden mehr in Form einer Übersidrt die häLlflgen SprDdI-
entwicklungsstörungen nadr Atiologie, Symptomatologie, Diagnostik, Prognose und
Therapie angesprodren. Die vielsdlidrtige Problematik des Stotterns z. B. wird leider
nur auf 3 Seiten abgehandelt.

Der Vcrf. glaubt, daß der Sdrlüssel zum Verständnis der Spredrvorgänge und deren
Störungen ,m Physiologisdren zu sudren ist, weil darin der verbindende Zusammen-
hang zwischen Gehirnanatomie und Psydlologie liegt,
Jedes Kapitel sdrließt mit einer Zusammenstellung der benutzten tr'achliteratur ab,
wobei allerdings die deutsdspradrlge tr'adrliteratur nur angeführt ist, soweit es sich
um spezielle Aphasieliteratur handelt. Es fehlen Forscher wie cutzmann, Luchsinger',
Arnold, Schiuing, Weiß, Trojan, Seeman u, a.

tr'ür den Spradrheilpädagogen ist der Teil wertvoll, wo histologisdle Fragen im Zu-
sammenhang mit Spradr-, Sdrreib- und Lesestörungen angeschnitten werden,
Die Störungen bei Schulkinderu, die den Logopäden besonders interessieten, sind nur
neurologisdr gesehen. Für die praktisclre Sprachbehandlung werden nur wenig An-
regungen geboten.

Das Buc}r Sibt den deutsdren Lesern einen Einblick in die Probleme der Aphasie,
Apraxle und Agnosie in neurologischer Sicht und eine MöBlidlkeit, sich anhand der
umfangreidr zitierten Fadrliteratur zu orientieren, wie man in England diese Pro-
tlleme sleht. Es ist immer gut, wenn man fadrlidr und wissensdraftliclr audr von V€r-
tretern anderer Länder lernen kann. Johannes Wulff

Eine ausführlictre Zeitschriften- und Büclrersdrau bringen wir wleder im Heft 3/62.
Die Redaktion

Der Verfasser gibt auf 1?5 Seiten einen kurzen, prägnanten Überblick über die
Sprachstörungen. ln besonderen Kapiteln ilber Ursprung und Natur der Sprache. die
Sbrechentwicklung des Ki.ndes, IIändigkeit und Lokalisation, Gesdridlte der Aph#ie-
lehre, Anatomie, Psydlophysiologie und krankhafte Anatomie des Spredrens sowie
Sprachneurologre werden Grundlagen und Voraussetzungen gebradrt, um die Störun-
gen der Spracbe und Stimme zu verstehen, zu diagnostizieren und therapieren zu
können.

Schriftleitung: Arno Schulze, Berlln-Buckow II, Rutlower Straße87, TeI.: 60788?.
GesdräftssteUe: Helnridr Kleemann, Berlin-Tegel, Moränenweg 61, Tel.: 4561 9{.
Druck: Makowski u. Wilde, Berlin-NeuköIln, Hermannstraße 48, Tel.: 620652. -Prels ab 1962 pro lreft 2,40 DM, erscheint 4ma1 p. a.
Fllr unverlangt eingesanalte Manuskripte können wir keine Gewähr llbernehmen.
Wenn Rticksenalung gewünscht wird, bitte Porto belfügen!
Die in aler ,,Sprachheilarbeit" abgedruckten und mit alen Namen aler Autoren gezeictr-
neten Artikel stellen tleren unabhängige Meinung unal Auffassung dar unal biauctrenmit den Anslchten der Arbeltsgemelnschaft oder der Reclaktioh nicht llberelnzu-
stimmen.



Von der Arbeitsgemeinschaft herausgegebene Schriften

1,,Die Sprachheilarbeita, Fadtze{tsdlrlft utserer Arbeltsgemeinschaft
Bezugspreis pro Nr.
Jahresbezug (ersdrelnt viermal lm Jahr) ..,.............
tr'ür Mitglieder ist der Bezug der Zeitsdrrift im Jahresbeitrag enthalten

2. Übungsblätter zur SpraChbeh.anillung
1. l'olge:
2. I'olge:
3. r'olge:
4. I'olge:
5. I'olge:
6. Folge:
7. Folge:
8. Folge:
9. Folge:

tr'ür Lispler
f'ür Sch-Stammler ..,...,.....,
tr'ür I<- und G-Stammler
Für R-Stammler
I,'tir leicht und schwer stammelnde Kinder ....,.
Filr Helsere und Stimmsdrv/ache
Für geschlossenes Näseln
tr.ür offenes Näseln und Gaumenspalten
Spiele und Übulgen zuJ Spradrbildung (Lehrgang für agram-
matisch spredrende Kinder) von If. Staps, 48 Seiten, Einzelheft

10. Folge: tr'ür die Erziehung zum gesufrden und mtihelosen Sprectren
(Fflr sfirnmkranko und stotternde Erwaclsene) von J, Wulff,
48 Selten, steif kartoniert, Einzelheft

11. Folge: Stirnrneinsatztibungen filr Stotterer und Stimmgestörte,
Zusammengestellt und €rläutert von J. Wulff, 11 Seiten,
Einzelheft

12. Folge: Die spradrtherapeutische SDielserie. Spiel-, Beschäftigungs-
und Ubungsserie ftir stotternde l(lnder und Jugendliche.
Arno Sdrulze, Berlin,32 Seiten ...,....

3. ,,HiIf alem Stottererc von M. r'riedländer (Ratschläge filr die Eltern
eihes stotternden Kindes)

4. Denkschrift über öffentlidre Fürsorgeeinrichtungen für Sprachkranke
5. Tagungsberichte

a) T'heorie und Praxis der Stotterertherapie, Hbg. 1955 ...,...........
b) Stirnrne und Sprache, Hb9.1956
c) Notwendigkeit und Problematik der Tea.m-Arbeit bei der Ttreraple

von Sprachstörungen, Berlin 1958

d) Gemeinsdraftstagung für algemeine und angewandt€ Phonetik,
vom 3, bis 6. Oktober 1960 in Earnburg. 243 Selten, kartoniert ,....,

6. Lautstreifen von P. Lüking
Merkblatt zum Lautstreifen von P. Lüking
B-Streifen von P. Lüking
Sonderdruck: P. Lüking: Die Symptome des Stotterns und ihre R,e-
g'istrierung. (Der B-streifen) ...,.........
Tabelle der llanalsymptome . ....,....
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